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Unter dieser Ueberschrift schreibt « » « in Anschluß a »

d ? » Artikel . Naturwissenschaften und soziale Entwicke «

lung ' w Nummer 224 unsere « Blattes ei » Mitarbeiter

folgende « :
Ei « haben den wirthschaftlichen - sozialen Gedanken , wel -

che « Herr Dr . Werner Siemen « in seinem Vortrag « über

„ Da « naturwissenschaftliche Zeitalter - ans der Naturforscher -
Versammlung » « » druck gegebe », bereit « eine Kritik zu Theil
werden lasse «. Ei « Punkt indessen scheint mir im Zntereffe
der Verbreitung gesunder volttwirthschastlicher Anschau »
« nge « einer eingehende « Erörterung Werth , nämlich da, wo
es sich handelt um da « Verhälmiß de « verringerte «
Arbeittbedürfnisse « zur Verkürzung der

Arbeitszeit und um die Erzeugung weiter Be »
d ü r f » i s s e durch die Fortschritt « der Kultur .

Herr Dr . Werner Siemen » hat al « F a ch gelehrter , als

Elektrotechniker meine volle und ganze Sympathie ;
ich weiß seine Leistungen auf dem Gebtete der Elektro -
technik zu schätzen und räume ihm freudig ei », daß er sich
damit um die Menschheit verdient gemacht hat . Um so
mehr thut e « mir leid , an seine oben erwähnte « Aus -

führusge « dm Maßstab scharfer gegnerischer Kritik lege »
zu müssen . Doch ist da « »othwevdig , dm » jene Aul »

ftihrungm find im Namen der W. ssevschaft gemacht wor »

den , können aber vor dieser nicht bestehen , weil sie in recht
grobm Zrrthümera gipfeln .

Der ganze hier in Frage stehende «ationalökonomische
Gedankengang de « Dr . Siemen « ist von der manchesterlichen
Zauberformel »Laissez faire , laissez aller * so vollständig
beherrscht , al « e « bei einem Vertreter der manchesterlichen
Oekonomie nur immer möglich ist . „ Von selbst * soll sich
alle « vollziehm zum Heile der Arbeiter ; ohne ihr und der

Staatsgewalt Zuthun , gewissermaßen «ach dem Gesetz de «

organischen Entwickeluna , » von selbst * soll ihre Roth und

Bedrangniß ei « Ende finde », fi « sollm sich einem Fatalismus
ergebe », de « echte » Türkeaglaubm an die beglückende Macht
des Kapitalismus und einzig und allein dieser Macht ver »

traue « , die , wie in der R- ligion die göitliche Autorität ,
schon Alle « zum Bisten wenden wird I — Da « ist der Ge »
danke , der wie ei » rother Fadm durch Dr . Siemen « « a »

tionalökonomische Ausführungen sich hindurchzieht und er »
Gewebe zu Stande bringt , welche « der leiseste Eingriff der

«alionalökonomischen Wissenschaft zerreißt . Von allem bleibt

« ur die breit « Grundlage der Thatsache : . daß — ich zitire

A- Stru « MtSoi «.

Feuilleton ,

Zudmilla .
n

Novelle von P o l e v v i .

( Au » dem Ruf jischm übersetzt von Dr . Carl Pinn . )

_ Moskau I Moskau ! Bald bin ich da ! Eine einzige
Station trennt «ich noch von meiner schöne «, heißgeltedtea
Heimathstabt ! Dort weilt mein « Pauli ««. Mit welche ,
Ungemld Hab « ich den weit « » Weg zurückgelegt, mit welcher
Hast Städte und Dörfer pasfirt I Und jetzt bin ich , »

ihrer , i » Paulin . ' s Nähe ! Wie schlügt « ein Her, ! Wie
wirbelt m « der Kopf >

Ich habe nicht weiter reisen können . Z « Tschernoc -
Griafi mußte ich Halt machen und bat um «in Zimmer ;
seit einer volle « Stunde « andere ich nun hin und her ,
geh«, stehe , setze mich und erhebe mich bald wieder vor

fieberhafter Ungeduld . Ich denk « an Pauline . Ich kann

nur an sie denke » . Zu ernem derartige « Gedanke « reicht
die Ewigkeit nicht au « .

Ein grober Kellner fragte mich soeben, ob ich nichts zu
esse » oder zu trinken wünschte. Hält man fich denn de «

EffinS und Trinken « halber in eine « Dorfe aufs Kann
wa « nicht ungestört bleibe «, um von seinem Glück und
seinen Träume « zu lebe » ?

_ Von seine « Träume » ! Wa « habe ich gesagt s
Wa , für mich lang « Zeit nur ei » Traum war . ist zur
Wirklichkeit geworden . O , Pauline , Du wiist mein sein !

Welch' wunderbore Aendemng in meiner Lag «! Und wo -
durch ist fix herbeigeführt worden ? Durch einige Goldstücke .
Vor kaum ei » « « Monat befand ich mich in verzweifelter Lage.
Mit welcher Tranrigkeit betrachtete ich die Welt und
ihre ftöhliche « Fche, nicht etwa , al « ob ich eine Beute de «
Neides gewesen wäre , nein , ich habe die « schimpflich« Ge -

fühl nicht empfunden , sonder « ich verspürte einen bittere «

Schmerz , wen » ich die Glücklichen auf Erde » betrachtete ,
wen « ich bedachie , daß Gott alle Quelle » zum Glücke in die

Welt , in da » menschliche Leben , in mein Herz gelegt hat ,
und ich war von einem glühenden Verlange » beseelt, welche«

Siemen « eigene Wort « — unser Jahrhundert charakterifirt
ist durch da « Bestrebe «, die Niturkräfte in de » Dienst de «

Mensche » zu bringe «' , und daß die au « diesem Bestrebe »
resulttrevde » Fortschritte der Technik , „die menschliche Ar -

beiiskraft mehr und mehr überflüssig mache « und so eine

Verringerung des ArbeiterbedürfnisseS herbeiführe ». * —

Das ist eine E- fahrungSthatfache . Aber Dr . Siemen »

knüpft daran die Folgerung , daß da « solcherweise entstande »«
geringere Arbeiterbedürfniß gnnz von selbst zu einer Ver -

kürzung der Arbeitszeit führt . Dieser Folgerung
liegt ein « gänzliche Verkenanng der Tendenz , de « da « ge -
sammte wirthschaftlich « Lebe » beherrschend, » Kapitalismus
zu Grunde . Nicht „ von selbst * führt die Verringerung de «

AcbeitSbedürfnisse « zur Verkürzung der Arbeitszeit . Di «

Sache ist vielmehr die , daß zede « Sinke « de , Nachfrage
« ach Arbeit zunächst in den Kreise « der wirthschaftlich auf -
geklärte « und denkende « Arbeiter da « Bedürfniß erzeugt
oder verstärkt , die Arbeitszeit möglichst entsprechend
dem Ausfall an Arbeitskraft zu verkürzen .
Damit aber ist die Verkürzung selbst noch lange nicht
wirklich erreicht ! Unternehmer pflege « allerding «,
wen « die Geschäfte schlecht gehen , weil der Waarenabsatz
stockt, die Arbeitszeit willkürlich zu verkürzen . So sehe «
wir fttzt z. B. die Arbeiter der Eisenindustrie in Rhetnlanv -
W stfale « und in Schlefien großentheil « auf ei « Drittel bi «
die Hälfte der bei normalem Geschäftsgänge übliche » Ar «

beitszeit gesetzt . Da « ist eine mit Reduktion de « Arbeiter -

einkomme » » überhaupt , oft auch mit einem Linke « de »

Lohnsätze « an und für fich verbundene Betrieb « -

« in schränkung . Ein solcher de « Arbeiter « höchst
unwillkommener Vorgang hat gar nicht » gemein
mit der Frage der Arbeitszeitverkürzung zum Vor -

theil der Arbetter . Diese Frage ist für fi « zugleich eine

solch « «ach dem möglichst höchste » Stande de «

Lohne » , während für da « Unternehmerthum die Frage
der ArbeitSzeitverlävgerung zugleich eine solche »ach dem

möglichst niedrigste » Stande de « Lohne « ist. Wir habe «
e « also da mit diametral einander gegenüberstehende « In¬

teresse « der Arbeiter und de « Unternehmerthum « zu thu «.

Für die Arbeiter kommt es darauf an , durch Ein -

schränkung der Arbeitsleistung de « Einzelne « unter einem

gegebenen Verhältniß « ad in Rückficht auf die benöthiate
Gesammtleistung einem größere » Kreis « von Arbetter « An -

theil an dieser Leistung zu sicher », also da « Arbeitsangebot

£l verringere und damit der weitere » Entwerthuag der

rbeitskraft bezw. dem Sinke « de « Lohne » « ntgegenzu -

wirke «, oder , unter ganz günstige » Umstände » , «ine Erhöhung
desselben zu erzielen .

Ander « beim Unternehmerthum . Möge «och so viel

nicht befriedigt « erden konnte . Schon sah ich mich dazu
verurthellt , ohne Hilfe unter der Last meine » Kummer « zu

verschmachte «. — Vielleicht , ich kann e « wohl sagen , wäre

e» so eingetroffen , da haben einige Säcke Geld mein Geschick
geändert .

Doch wozu bin ich hier stehe « gebliebe » ? Ist die »

auch «in » jener sonderbare » Räthsel de « Dasein « ? Nein ,
« ei » Herz war zu voll der Erregung . Ich mußte im Ge -

fühl meine « Glücke « innehalte «. Wen « ich meine « Weg
foitaesetzt hätte , wäre ich erst in der Nacht in Moskau ein -

gettoffen , und wie hätte ich, einige Schritte von Pauline

entfernt , den Rest der Nacht zubringe » könne «, ohne fi « zu

sehen ? Da « war unmöglich . Jetzt bin ich von ihr » ur

« och durch eine Entfernung von 20 Werst getrennt . In

einer Stunde kann ich dieselbe » zurücklegen , und . Die erste «

Schritt « in Moskau werden «ach ihrer Wohnung .

die erste Person , die ich begrüße , wird fie sei «. E «

würde mir al « ei « Verbrechen erscheme «, « eine Blicke

auf ein andere « Geficht al « das ihrige z « lenke «.

Wie langsam schleiche « die Stunde » dahin I Dies « Nacht ist

länge , al « die längste » Winternächte in Lappland . Sollte

sich wnklich Moskau » Klima so verändert haben , daß die

Moraenrölhe dort erst um 9 Uhr Morgen « anbricht ? Doch

e« ist ja die letzte Nacht unserer grausame » Trennung .

Morae » werde « ich mtt dem glückliche « Gedanke « erwache »,

daß ich von nun ab täglich meine Pauline sehe » werde .

Mag auch diese Nacht fich unendlich von Minute zu Minute

hinschleppe »; fie bildet für mich de « letzte » Tropfe » memer

sffu i « d » . z- . ?- - W<Ich ' löst .

mm
Ktt0&»! Kaum bist Du der Sorge « « tronven . in der Du

ArbettSkraft überschüsfig werden , wöge e » « och so viel un -

beschäftigte Hände gebe « und die . industrielle Reservearmee *
noch so sehr wachse «, niemal « wird da « Unternehmerthum
fich fteiwillig zu einer de » Ausgleich diese » Mißverhältnisse »
dezweckende « ArbeitSzettverkürzung verstehe «; e » wird , ja « »

muß um seiner Selbstbehauptung Wille « im Getriebe der

freie » Aonkurrenz der kapttalistischea Tendenz treu bleibe »,
welch « abzielt auf die mögliche Ausnutzung der Arbeitskrast
bei langem Tagewerk und niedrigem Loh « . E « ist nicht
gleichgittig ob z. B . ei « Arbeiter 10 und ei » anderer
12 Stunden täglich arbeitet , beide aber je 3 M. erhalte »;
ihr Tageloh » ist zwar der gleiche , nicht aber der Pcei » ihrer
Arbeit ; der Eine erhält für die Stunde 30 . der Andere
25 Pf . Je länger der Arbettstag , je niedriger der Loh « .
Je mehr ein Arbeiter produzirt , desto weniger Arbetter find
zur Herstellung einer bestimmte « Waareamenge nöthig und
da « Angebot von Arbeitskraft muß steige », deren Preis
falle «. Da « bringt dem Unternehmer de « Vortheil , daß er

seine Waarenpreise wegen der Aonkurrenz « nter ihre « or -
male Höhe herabdrücke «, also fich leichter auf dem Markte

behaupte « kann .
Da « Bestrebe « de » Unternehmerthum «, de « ArbeiStag

zu verlängern , entspricht durchaus dem Charakter der kapi »
talistische « Produktionsweise und ist untrennbar von ihr .
Schon im Jahre 1836 , also vor fünfzig Jahre », klagte
S i r R o b e r t P e r l : da « in der Konkurrenz und in der
Habsucht de « Untnnehmerthum « begründete Befireben , bei
lanoer Arbeitszeit und möglichst geringem Loh « möglichst viele

Leistungen von dem einzelnen Arbeiter zu erzwinge «, sei
ein zu einem bitter » Fluch « für da » Boll gewordene » SU -

sultat der wirthschaftiiche » Entwicklung . Heute äußert fich
dieser Fluch «och schlimmer al « vor fünfzig Jahren I

Am den UilechchiMM
der telgischei ArbeitemPetekommislmil.

( Vergl . Ro . 226 , 227 , 232 . )
IV .

Au » dem Charleroier Gebiet berichtet die „Franks .
Ztg . " «riter :

E » trat noch ein Minenarbeiter auf , her fich darüber
beklagte , daß man an der Ueberwachung spare . Ihm seien im
Bergwerk zwei Kinder getödtet worden ; eS bleibe ihm nur
eine », da » von früh bt » 6 Uhr Abend » arbeiten müsse . Oft
arbeite e » dt » Mitternacht und doch habe man seinen
Lohn um ein Drittel gekürzt . Einmal Hab « man daS Kind ,
ein Mädchen von 14 Fahren , 24 Stunden hinter¬
einander arbeiten lassen , ohne ibm einen doppelten
Tag gutzuschreiben . Wer beim Aufseher sich deschwere , werd «

beinahe um « Lebe « gekomme » wärest , und Du scheust Dich
nicht , an ihre « Ufer « z » spiele ». Verwegener ! Hast D «

schon die Erinnerung an jene Nächte verloren , die Du wei -

«endl verbrachtest ? Weißt Du nicht mehr , wie zahlreich
fie waren , » ie groß ihre Bitterkeit ? Ja , ich schaudere «och
bei dem Gedanke « , wie oft ich mich in der unmittelbarste »
Nähe de « Abgrunde « befand . Wen « ich jedoch jetzt eine »
Man « sehen würde , der fich durch da « Unglück in den Strudel
de « Selbstmord, - « fortreiße » läßt , so würde ich zu ihm sage « :
„ Hatte ei », laß Dich nicht durch die Verzmeiflung überwältigen .
Grenzenlo « siav die Gegenden der Hoffnung wie der Lieb « I " —
Es gab «ine Zett , wo ich ebenfall « auf die Hoffaung Ver -

zicht leistete , wo ich zwischen mir und Alice einen Abgrund
gähne » sah. Wen » man mich «ach meine » Erlebnissen
frage « würde , wa » könnte ich erzähle »? Ich liebte , ich
wurde geliebt und wagte nicht zu glaube », daß die , welche
ich liebte , mir eine » Tage » angehöre » sollte . Wa « ist dabei

ungewöhnlich ? Aber wa « nenn « « Sie eigentlich ungewöhnlich ?

Vergleiche » Sie Ihre Tragödie » mit dem Bilde , welch «»
ein Vater darbietet , der vor seine « Auge » eine » heißgeliebte «
Sohn dahinsterbe » steht , oder «ine Mutter , die ihre Kinder

um Brot bitten , welche » fie in ihrer Lrmuth ihnen nicht
gewähre » kann . Täglich erneuert fich ei » drrartige » Schau -
spiel in »nseren prächtigen Städte «, und Sie sehen e « nicht
und Sie wisse « nicht , in welch ' entlegene « Schlupfwinkel
fich der düstere Schmerz zurückzieht , oder wo dies « arm «
Mutter mtt ihre » Kinder » schmachtet . Wie oft entfernte
ich mich, « nter der Last meine « eigene « Elend », wett vom
NewSki - Prospekt und begab mich fern vom rauschende »
Treibe « der Welt in jene düsteren Viertel , wo die Armut h
ruht . Da befand ich mich in Mitten meiner Brüder , arm

wie fi « und leidend wie fie. Wie oft , wen « ich die elenden

Bewohner einer der Seitengähchea Petersburg ' « betrachtete ,
sagte ich zu ihnen bei mir selbst : „ Ich bin äimer al « ihr ,
obgleich ich nicht in Lumpe « gekleidet bin , und ein kleine »

Theilchea der Gabe » , welche da « Schicksal an so viele ander «

verschwendet , au«reiche « würde , um mich glücklich zu

machen . '
Wenn jeder Mensch die wahre Geschichte seine » Herzer »

erzähle » könnte , welcher Roman , welche » Gedicht würde

einer derartige « Eizähluag gleich komme » ? Doch der



« n tai Cureou verwitsen und dort werde man einfach an die

Luft aesetzt . Er habe sich freilich an die Gerichte gewendet ,
ad « der Prozeß dauere jetzt schon vi « Jahre , und «och sei
«in Ende nicht abzusehen . Wal herauskomme , könne man stch
indes ) schon denken , da die Untersuchung auf die Angaben d « S
Direktor « stch stütze .

Ein weiter « Arbeit « schildnt die Gefährlichkeit
de « Auf « und Absttea « , den Mangel an Schutzvor «
richtungen , die gesundheitschädtgende Nässe in den Gruben
«. s. w. Unglücksfälle kämen fast jeden Tag vor . Di « Lohn «
Zahlung « folge am 10. und 25 . jeden Monat « ; sie sollte alle
Wache staitfinven . Kinder unter 14 Jahren sollten in den
« rüden nicht beschäftigt wttden . Unterstützungen werden so
selten gegeben , daß die Kaste so gut wie gar nicht «xistire .
Wenn der Arbeiter »«letzt werde , so verlange d « Aufseher
Zeugen , auch wenn d « Arbester 1000 bi « 1600 Meter weit von
den And « en gearbeitet habe (!). Da » Zeugniß d « Arbeitsunfähig '
tett werde nur schwer « langt . Die Kasten legen niemal »

Rechnung ab . Man habe ihm einmal einen Halden Tag ad «
ziehen wollen ; da « habe « stch nicht gefallen lasten und man
entschuldigte stch : ei sei ein Jrrthum . Aber man zog ihm
imm « « ied « grundlos einm Halden Tag ab , und al « er beim
Direktor reklamirte , schickte man ihn fort , mit einem Zeichen
im ArbeUSbuche , worauf ihn keine and « e Grube mehr an «
nehmen wollte . (! ) Da » Buch wird d « Kommisston vor -
gelegt , „ hätten wir dai allgemeine Stimmrecht, " so schließt
d « Zeuge , „ so würde man unS nicht so zu behandeln
wagen ! "

Ander « Zeugen bestätigen die Mangelhaftigkeit de «
SchrtzeS und d « Ued « wachung . Der Delegirte einer Grube
«zählt , wenn ein Unfall pasfice , werde Alle » aufgeboten , da -
mit da « Personal aussage » der Arbester habe der eigenen Un «
»orstchttgkeit die Verletzung zuzuschreiben . Man wähl « zu Auf -
sehem nicht die tüchtigsten und unterrichtetstrn , sondern die

rücksichtslosesten » die vor nichts , auch vor keinem falschen Eld
zurückjchrtcken . D « Zeug « ist selbst früher Aufseh « gewesen .
Ein anderer , edenfall » früher « Aufseher , bestätigt seine AuS -

sag «; er selbst ist entlasten worden , weil « zu gut gegen die
Arbeit « war , und man hat ihn dann nicht einmal al » Arbeiter
haben wollen . Frauen und Mädchen seien den Nachstellungen

V « Auf/eh « ausgesetzt ; sei eine hübsch , so laste man ste allein
«rrbestm . Kommen einmal die Ingenieure , so wird vorher rasch
Alle » in schöyste Ordnung gebracht und an gefährlichen Stellen
wird die Arbeit auSgesttzt .

Zum Schluß zieht eine Reihe verunglückter Berg «
keute auf , die alle dieseld « traurige Geschichte « zählen : Un -
fälle , ArdestSunfähtgkeit , Entlastung ohne Penston , Noch und
Hunger , Bettel . Einer erzäblt , sein Bruder sei bei d « Arbeit
getödtet worden . Die aste Mutter habe zuerst 12 Fr . monat -
lich bekommen , dann 6 Fr . und schließlich habe man ihr auch
diese gestrichen . Al » ste reklamirte , sagte man ihr wörtlich :
Wenn Ihr Sohn am Leben geblieben wäre , so hätte er ge «
heirathet , und da » wäre für Sie auf daS Nämliche heraus -
gekommen .

Di « Sitzungen d « Kommisston in VervierS enthüllten
« ahrbaft scheußlich « Zustände in den dortigen Spinnereien
und Webtteien . Urb « die eine Fabrik wurde ausgesagt : ES

ist eine Fabrikordnuna angeschlagen , aber die Strafen find
durchaus willkürlich . Wer zu spät kommt , muß 2 Franks Buße
bezahlm . Da » Arbeitskleid besteht im Ganzen und für Alle
au » ein « leinenen Hos «; die Frauen tragen dazu noch ein

Jäckchen au » Kalikot . Die Tempnatur beträgt 35 —40 Grad ;
in d « Werlstätte wird auch gegeffen . Man geht barfuß , weil
der Boden schlüpfrig ist . Rur in einer Fabrik wird alle Woche
einmal aufpewaschen ; in einer anderen wird alle Jahre einmal

gereinigt . ES giebt eine Fabrik , wo die Aborte in den Arbeit »«

» wen angebracht find . — Eine aste Dame in Schwarz fragt
entrüstet dazwischen , ob wirklich Männ « und Frauen in dem «

selden Raum stch an « und auskleiden , worauf ihr ein viel «

stimmiges „ Jawohl " zur Antwort wird . — Ein Zeuge ist ent -

taffm worden , weil er gegen den Mißbrauch d « Geldstrafen
protestirt hat . Die meisten Aufseh « find Fremde ; ste haben
einen Profit von der Leistung de « Arbeiter ». Auch hasten ste
Wirthschaften und Läden , wo d « Arbeit « Alle » kaufen m» ß ,
wenn « nicht chikanirt sein will . Die Arbeiterwohnungen find
schlecht und klein : e » wohnen 10 und 12 Personen da , wo nur
für 2 Platz ist . Die Miethen find trotzdem hoch . D « Zeug «
dewohnt mit Frau und zwei Kindern zwei Kämmerchm und de »
zahlt dafür 10 Fr » , monatlich . In dem Haus « sind 10 Hau ? «
Haltungen . Die Fabrikherren lasten stch auf Verfichnungen nur
ein . um Prozeffe zu » « meiden . Wenn ein Unfall pasftrt , be «
sckästigt man stch mehr mit der Maschine , al » mit dem Berun «
glückten . Dt « verstümmesten Arbeit « find zahlreich ; eine Unt « «
fuchung wird nie angestellt .

Ein Delegirt « der Spinner bestätigt , daß « in 86
Jahren keine einzige Untersuchung gesehen habe , obgleich die
Unglücksfälle häufig seien . Für ein v « loreneS Leben zahlen die
Gesellschaften ein Pauschale von 1200 . für ein amputirte » Glied
4 WS 500 Frank » . Der Delegirte zeigt an einem Faden den

Zwischenraum zwischen zwei Maschinen , wo
ürzltch « ine Arbeiterin verunglückt ist ; er ist

Mensch stirbt , und auf seine « Grabstein setzt man ein

Datum und eine » Name « .
Wie Wolke « laste « die schwere « Eciauerungen auf

« ei « em Gemüth . Sott sei Dank , daß die Zeit , die ste
kennzeichnen , voiüb « ist .

Ich eri « « « « mich de » Todes meine » Bat « » . Ich war
damals noch ein Kind ; aber ich eri « » « e mich d « Worte ,
die er u « t « ThrSne « an meine Mutter richtete : „ Sollte «
ste Dir und u » s « em Sohne «icht »«zeihe «, wen » ich nicht
mehr am Lebe » sein werde ? Werden sie stch dann «och
weiger ». Such zu unterstützen , lediglich deshalb , weil Du de »

Stolz Deiner reichen Familie durch die Vnheirathung mit
eine « armen Mann beleidigt hast . Trotz alledem ist Dein
Onkel gutmüthig . "

Allein dies « in seinem Stolz unbeugsame Onkel hielt
« » « nt « sein « Würde , stch mit mein « Mutt « zu be -

schäftigen . Ich « innere mich d « Stund « , wo man meine «
Later in sein Grad bettete , und der Rührung , die ich
empfand , al « ich die Erdscholle « auf seinen Sarg falle «
hötte . Ich ahnte damal « «och »icht , daß man auf de » Ge «
danke » komme « könnte , e « sei best «, in den Eigenweide » der
Erde zu ruhen , als auf ihr « Oberfläche ei « klägliche « Da «

sei » zu fristen . Dort ist die Ruhe de » T«echte « ; dort ist
der Trost für de « Leidende « .

Bald starb meine Mutter auch und ich blieb allein zurück .
Weshalb kehre » diele traurige » Bilder wied « und be «

mächttgen sich meine » eben «och so leichte », so fröhliche »
H« zevS ? Weshalb entrollen Sie üb « mei » Glück ihre »
Leichenschlei «? — Wen » ich jedoch diese » Mißgeschick nicht
« lebt hätte , so hätte ich Dich , theure Pauline , «icht kenne «

geUrrt . Die Wege de « Schicksal « find oft unbegreiflich .
Habe ich e » »öthig , die Ursach « de » tiefe » Tram « zu

schildern , der da « Lebe « merner Elter » untergrub ? Mn «

Bat « war ei » armer Edelmann . Er » « liebte stch i » ei «

reiche » junge » Mädche « : ste liebte ihn ebenfall « und wollte

ihn Heirathen trotz d « Vorwürfe und de « Widerstände « von

Seite « ein « stolze » Schaar von Onkel « und Tante « . Wen «

« eine gute « und liebe » Elter « »och lebte », so würde meine

» nd Pauline « » Schmerze ste trösten für die Schmerze «, z »
denen ste vetdammt waren .

sage 30 Zentimeter breit , während dai Minimum
1 Meter betragen soll ! Die Hitze sei erstickend ; ste sei ad « nur
für gering « « Sorten Wolle nörbiz . Um ste zu steigern , würde
Dawpf in die Säle gelaffm . Um stch zu überzeugen , daß 35
bi » 40 Grad Hitze herrsche , müffe man inkognito in die Säle

gehen , sonst würde d « Dampf vo : h « abgestellt . Die Majchinen
müffen , während ste gehen , gereinigt werden ; die Arbeit « essen
neben den Maschinen , die im Gang bleiben .

Ein ander « Arbeit « « geht stch in politischen Forderungen
und wird vom Präsidenten ermahnt , hier keine Polttik zu
treiben ; worauf der Arbeiter erwidert : „ Die Politik ist eS, die
unt ausbeutet ; warum sollen wir denn da nicht auch Politik
treiben ? " „ In d « That — schließt der KonesponSent der

„ Franks . Ztg . " — enthüllt stch in diesen Verhandlungen »in

ganzes politische » System , wie e « niederträchtiger in der Skia -
oerei de » Atterthum « nickt gewesen sein konnte . Wann wird

endlich «ine neue befi «e Politik anheben ? "

Politische Ueberstcht .
Die Berliner Ersatzwahl wacht den Konservatioen zm

Freude aller „Freifinntgen " noch tmm « viel Kopfj «brcchtn .
Herr Stöck « vat nunmehr mit Bestimmtheit erklärt , daß «»

sür ihn politisch « Selbstmord wäre , einen mittelparteiltchen
Mischmaschlandidaim zu unterstützen , und daß er deshalb ent -

schloffen sei . seine eigenen Wege zu wandeln — obwohl ihm
mit dem Knüppel in d « „ Nordd . Allg . Ztg . " sehr en « gisch
von diesem Wege abzewintt wurde Dt « ftcikonseroattoe und

anttsemttische „ Post " ist üb « diese Haltung de « Haupte « der

Berlin « „ Bewegung " natürlich untt östlich und steht den Wahl -
krei « schon in den Händen der Freifinntgen . Die „Kreuz - Ztg . "
bricht dagegen in hellen Jubel darüber au », daß diejenigen
Leute ein « beschämende Nted « lage erleiden wnd : n , welche der
wunderbaren Anficht find , daß es jemal » gelingen könnte , dem

sein « ganzen Natur nach radikal angeltgten Berlin « die

Rllcksuppen mundgerecht zu machen , wie wir ste die Herren
Gneifi und Spinola so unermüdlich kochm sehen . " — Bon
fteifinniger Seite wird jetzt sür die Land tag « wähl Herr
Windthorst - Bieleftld al » rmpfehlenSwerthest « Kandidat ge-
mannt . Sollte mit dies « Kandidatur Ernst gemacht werden ,
so würden die Wähler in erster Linie zu d « Frage verpflichtet
sein , in wiewett die Nachricht auf Wahrh - tt beruht , Herr
Windthorst - Vielefeld habe stch gegen daS allgemeine
Wahlrecht bei Kommunalwahlen auSgesprochm .
Man wird ja dann sehr bald den richtigen Maßstab für den

„Freistnn " diese » Manne « und jener Partei , die ihn aufzu «
stellen wagt , gewinnen .

Der Herr «mtsgerichttrath Fraucke wagt e » auch
not , seinen „ Versuch einer Vereinbarung mit der sozialdewo -
kratischen Partei " — so drückt stch d « konservative Führ « au »
— zu rechtfertigen . Au » sein « neuesten Auslastung ist nur

h«vorzuheben , daß d « Schuhmachermeist « Boye in der That
sofort nach der Adsendung de » Briefe » von dem Mißbrauch
mit seinem Namen unterrichtet worden ist , weil man auf seine
Zustimmung glaubte rechnen zu können . Herr Boye scheint
auch nichts eingewendet zu haben , was die Ratzeburger Kon -

snvatioen gewiß nt » t in einem besseren Lichte erscheinen läßt .
Ein Seilenstück zur Ratzedurger Briefaffäre wird

dem „ v « l . Tagebl . " in folgend « Weis « berichtet : E » war
bei der ReichStagSwahl im Jahre de » Herrn 1884 ; Herr Reich ».

tagSabgeordneter Erwin Lüd « » in Görlitz kandidtrte ; er sollte
auch in dem gesegneten Ort « Krischa sprechen ; der dortige
Gastwirib , «in Herr Lehmann , hatte Muth genug , seinen Saal
den Freifinnigen al » Vttsammlungtlokal zuzusagen . Da « hält
Herr E. Lüder » plötzlich einen Brief au » Krischa , unterzeichnet
mit „ Lehmann " , enthaltend die Zurücknabme der Zusage .

Lehmann «klärt jedoch , dm « rief nicht geschrieben zu Haien .
Die Unterschrist rühr « vom OrtSvorfteher Kühn her .
Da « freifinnig « Blatt , der „ Reu ; Görlitz « Anzeiger " , zögerte

nicht , da » int «lffante Vortommniß mitzutheilm . Herr OrtS «

Vorsteher Kühn leugnet ; Herr E. Lüd « S und d « Revavem

de « „ Neuen Görlitz « Anzeiger »" werden beim Staatsanwalt

verklagt und vor G« icht ' gezogen ; ste werden Beide ai » Vn -

leumd « dargestellt . Der ÄmtSoorsteher und d « Pastor mischen

stch in die Lngeltgmhett ; diese beiden konservaiiven Hnren

gewinnen Einfluß auf Herrn Lehmann — zu Gunsten deS

OrtSvorsteh « » . Im Tnmin de » Landg «ich ! S wird jedoch d «

Nachweis geführt , daß d « konservative OrtSvorfteher Kühn die

Unterschrist . Lehmann " zu seinen Werken zu zählen den vollen

Anspruch hat .
Zum Arbeiterschutzgesetzentwurf . Da » „ Recht auf

Arben " tritt in dem letzten setner sehr beachtenSwerthen Ar «

Ittel über den Arbeitttschutz dafür ein , den sozialdemokralischm
Entwurf in eine Reihe von selbstständigen Anträgen zu thli «

len , die je nach Gelegenhett isoltrt einzudringen waren ! DaS

gmannte Blatt schreibt : „ Niemand tann zwar heut « wiffen ,
welche Schritt « die Ardetterabgeordneten beim demnächstrgen
Zusammentritt d « S Reichstags für p. attisch und taktisch richtig

haltm w« den , doch gehen wir wohl nicht fehl , wenn wir an -

nehmen , daß der Gesammtentwurf in seiner jetzigen GestaU
al « einheitlich « Antrag nicht wied « eingebracht w« den wird .

Mei « Onkel wollte mein « Mutter »icht wiedersehe ».
Trotzdem entschloß er stch, von fern über mich « ie eine

uufichtbare Vorsehung zu wache ». Paulinens Vater

gewährte mir einen Zufluchtsort an seinem Herd .
Mtt seinen Kinder » wurde ich auf «zoge » und

wuchs ich hnan . So machte ich Deine Bekanntschaft ,

Pauline , und » ie hätte ich Dich von dem erflen Augenblicke

an , wo ich Dich kenne » lernte , «icht liebe » solle »? Dir

verdank « ich die ersten Freude » meine » Leben », die ersten

Smdrücke meiner Zugend , und Dein Bild hat unaufhörlich
über mir geschwebt. E « kam ei » Tag , wo ich die Wahr «

« ehmung machte , daß da » Gefühl , welche » un » gegenseitig
in alle « Erregungen mit einander verband , Liebe war . Al «

wir » » « zur gewohnte » Ltunde zu ihrem Vater begaben ,

sagte er zu mir : . � , , ,
„ Anton . Du mußt morgen »ach Petersburg abreise ».

Du hast Dir ga » , «»sehnliche Ke»»t »isse angeeignet . Dein

Onkel ist zufrieden mit Dir . Zetzt wünscht er , daß Du

mtt Fleiß und OrdnungSstn » in da » praktische Lebe « ein¬

trittst . Wen » Du «» so weit bringst , Dir «in « gesicherte
Stellung in der Welt zu «ringen , so wird Dein Onkel ,

»eich « zugleich mei « Freund ist , für Deine Zukunft Sorge
tragen . "

„ Aber kann ich ihn »icht augenblicklich sehn ? "
„ Nein . Er sagt , wen « Du Dich durch Dein Verhalte «

seiner Zuneigung »ürdig «wiese » haben wirst , so wird er

dem Andenke « Deiner Mutter »«zeihen und Dich zu seinem
Erbe » mache «. Untndeffe » gewährt er Dir die Mtttek , um

anständig zu lebe «. Hin find Empfehlungsbrief « für
Petersburg . Ei « könne » Dir augenehme Beziehungen v « -

schaffe « und Deine » Weg ebne « . Auf jede » Fall sei dessen
eingedenk , daß Du in mir stet » « wen Freund und Vater

finde « »ttst . "
Bei diese « Worte » brach mei « großmüthiger Beschützer

in Thräne » uu « , und wir alle weinte » mtt ihm .
Dieser Tag ist mtt heilig « Schrift in meinem Tedächt «

»iffe »«zeichnet . An ihm schwuren Pauline und ich un »

ewige Liebe .
Dort Hab« ich drei Jahre »«bracht . Da » mir ausge .

setzte Jahreseinkommen reichte kaum au » , « m meine Klei -

Eine Zerlegung desselben in mehrere seldststindige Antrags
welche auch sehr gut zu v « schied « nen Zeiten eingebracht werde »
können , je nachdem für dm einen oder den and « « die Si ua »
tton im Hause günstig ist , scheint un » nach Lage d « Sache
da » richiigste zu sein . ES trägt sich dabei nur , welcher Thett
deS Entwurfes am dringendsten d « gesetzlichen Anerkennung
bedarf , und da glauben wir , daß nach den Vorkommnissen d «
letzten Zeit da » Slugmmerk vor allem auf die Erreichung einer
ausreichenden gesetzlichen Grundlage für die
Berufsvereinigungen zu richten ist . In dem dem
Reichstag vorgelegten Entwurf « wird verlangt , der Gewerbe »
ordnung einm Paragraphen einzuverleiben , welcher folgend « »
Wortlaut hat : Untemehm « und Arbeit « und Hilfspersonen
können zur Förderung ihr « Interessen w Vereinigungm zu «
sammmtretm , insoweit diese Vereinigungen den Zweck haben :
a ) die Lohn - und ArbUtSverhättniffe zu regeln ; d ) Fachschulen
und Bibliotheken zur Förderung dergewnblichen und geistigen
Ausbildung ihr « Mitglied « in » Leben zu rufen ; c) Unter «
fiützungilaffm für ArdettS ' ose und Jnvaltdm od « Erwerb » «
Genoffmschasten » um Nutzen ihr « Mitglied « zu bilden , find
dieselben von allen die Versammlung » « und
VereinSfreiheit beschränkenden Gesetzesvor¬
schriften befreit . Auf ihrm Antrag find solchen Ver «
einigungm unier dm von dm Landesgesetzen voraeschriedenm
Bevtngungm KorporattonSrechte zu ertbeilen . — Dies « Forde «
rung deckt stch mtt dem in der gewerkvereinlichm
Petitton am Schluffe ausgesprochenen Wunsche und kann auf
die Zustimmung all « Kreise rechnen , welche überhaupt dm
Arbeitern da » Recht ein « selbstständigm Regelung ihr « An¬
gelegenheiten zugestehen . Ader noch einen anderen Grund
haben die Ardetter , gerade diesen Punv jetzt in dm Vorder »
grund ihrer Agitation zu stellen . Durch dm Puttkamer ' schm
Stretterlag sowie durch die Angriffe , welche da » Koalition ».
recht der Arbeiter , wie eS § 153 der Gewerbeordnung diesen
gewährt , von Seiten der Arbeitgebttverbände und speziell d «
Ziinfller , diesen Schoßkindern der Reavion , erfährt , ist außer
ollen Zweifel gestellt , daß diese « Recht in Gefahr steht , dm
Arbettern verloren zu gehen . Unter solchen UmstSndm wird
«S Pflicht der Arbetter , alle ihre Kraft auf dm einen dedrohtm
Punkt zu vtteinen . Da e» aber eine alle , stets bewährte
Fkckt « reg « l ist . daß die beste Form d « V« theidlgung der
Angriff ist , so wird e» stch gewiß empfehlen , dm von der
Reaktion geplantm Streich dadurch zu pariren , daß der

Antrag auf Beseitigung der vereinSgesetz »
lichen Schranken und die Gewährung der
KorporattonSrechte für die BerufSvereini »
gungen in den Vordergrund der parlamen »
tartschen Attion der Anhänger de » Ardeiter «

schutzeS gestellt wird . Die rückstchiilofr Anwmdung
d « reaktionären Vereinsgesetze ouf die «rbettervereine , welche
man al » polttisch « Uärt , während dm ArbeUged « v « bänden
ruhig gestattet wird , offenkundig Politik In ihren Vereinen und
Jahre », uiammeniünftm zu treiben , ohne daß stch in diesm
Fällen ein Staatsanwalt de » Satzes eitnnnt , daß vor dem
Gesetze alle Bürg « gleich sein sollen , muß im Reichstage zu
gründlichen Erörterungen bmützt werden . Eine «irllich « Ar »
beiterschutzzesetzgebung kann nur gedeihe », wenn die Arbeit «
selbst daS treibende Element dazu bilden . DaS ist ab « wieder
nur möglich , wenn diesm ein gesetzlich « Bodm für ihre Orga «
nisationen geschaffen wird . Heute fehlt dies « Boden in den
meisten deutschen Staaten , diesen zu schaffen und die reattio «
nären Gelüste , welche den Ardeitem auch noch die geringm
Recht « aus diesem Gebiete rauben wollm , zurück zu drängen ,
dürfte für die nächst « Zukunft die Hauptaufgabe d « Arlbett ««
partei auf dem Gebiete der Arbetterschutzgesetzgebung sein .

Reue Privatposten . Eine Privatpost soll auch in
Hannover «in gerichtet werdrn und zwar soll der geschloffm «
Brief 2 bi » 3 Pf , die Postkarte 2 Pf , Drucksachen bis so
Gramm 2 Pf . kosten . Zugleich übernimmt die genannte Pri «
vatanstalt die Kolportage von Zirkularen und Zetteln ohne
Angabe bestimmt « Adnffen und zwar da » Tausmd zu
9 Mark . Geld - und eingeschriebene Smdungm scheint die «
selbe nickt übernehmen zu wollen . Auch in Stuttgart soll
zum 15. Oktober eine Privatpost in » Leben treten .

Sozialistische ». Au » Meißen schreibt m,n d « m„ SSchs .
Wochmdl . " : Vergangene Woche wurde der hi « degründite
Arbeiierschutzverei « auf Grund de » Sozialistenaesitzrs
aufgelöst und der zirka 40 Mark betragende Kaffmbestand
beschlagnahmt . Veranlassung zur » uflöjung mag eine in

jüngster Zeit durch den überwachenden Beamtm aufgelöste
Mitgliederversammlung de » betreffendm B« etn » gegeben haben .
Mit dieser Auflösung wurden auch «ine Anzahl H a u » «

s u ch u n g e n vorgenommen , die gar nicht » velastmde » für
den Verein ngadm , so daß hrffmilich auch die Auflösung de »
Verein » nicht auftecht « halten bleibt . ES scheint unt « dem

Regiment unsere » neuen Bürgnmeist « » eine and « « Lust¬
richtung über Meißen zu wehen . — Leipzig , 30 . Septbr .
Der Tischlergeselle Hoff meist «, den man für den Arrangeur
der sozialdemokratischen Demonstration hielt , ist in Hast genommen
worden . — Der Landtag » abgeordnete Kaden in Dresden

erhielt am 26 . September folgende » charakteristische Schreidm :

dung zu bezahlm und mich vor Kälte od « Hitze zu be¬

schütze «. Di « Empfehlungsbriefe , die mir so nützlich sei »
sollte », wäre » mir « ur dazu behilflich , mir eine Stellung
zu »«schaffe ». Ich war zu peinlich « Arbeit verpflichtet , die
von keinem Vergnüge « untnbroche » wurde . Meine Illu¬
sionen schwanden allmülig . Ich lebt « allein und versa »! in
eine « Zustand der Verrohuag .

Eidlich kehrte ich «ach dies « lange « Prüfung »ach Moskau

zurück und sah fie wied « . Welch « Vlläadnung war in

diesem dreijährige « Z. iiraume mit ihr vor stch gegange » .
An Stelle de » lebhafte «, de « muthwillige « Kinde », b « e »

Spiele ich mitgemacht hatte , fand ich ei » entzückende » junge »
Mädchen vor , die die Zi « de der beste » Gesellschafte » hätte
bilde « können . Doch da fühlte ich mich ihr gegenüber
linkisch , häßlich , »«lege «. Ich sah i « ihr die schöne , die

liebenswürdige , die bezaubernde Tochter eine « reichen Manne »
und ich war » ur « m gewöhnlich « Untnbeamt « . Ihr «
Elter » empfinge « mich gütig wie ehemal » al « eine Waise ,
al » einen alte « Bekannte », und ich vnließ Moskau mtt

zerrissenem H« ze » . Die Ueber,e «g»«g jedoch « ahm ich mtt
mir fort , daß ich von ihr geliebt fei. Ich hatte mich nicht
mtt ihr allein uotet halte » können , ich hatte ihr nicht » zu
sage » gewagt ; allein ich sah , daß fie mich liebte .

W' . ed « um verflösse » drei Jahre , drei qualvolle
Jahre . Irgend ei « thörichier Tedanke , mtt dem sich
Paulinens Bild »« band , riß ich mich in de « Strudel der
Welt fort . Hatte ich mich bi » dahin in schwarzem Menschen¬
haß von meinen Standesgenosse « in ein « gewisse » Ent¬

fernung gehalten , so suchte fie jetzt au » eigene «
Antriebe auf . schloß mich ihnen an , und fie führte «
mich in ihre Abmdgesellschafte », Bälle , Kneipgrlage ei ».

Ich sollte diese Selbstv «gesse «hett theun büße ». Wi «

oft fühlte ich das Unbehagliche mein « Lage inmitten ein «

Gefellschaft von junge » und ettle » Stutz «» ; wie oft fühltt
ich mich in jene » glänzenden Salon « vneivfamt , fftt

schämte ich mich meiner Schücht ««hett im Verkehr mtt jea ««
vornehme » Dame » , die mtt so hinreißend erschiene «! 39

konnte in ein « Quadrille al « Gegenüber diene », und da »

war bei de « «eiste » von ihnen meine beste Empfehlung .
(Fortsetzuag folgt . )



August Robot . « Um etwaige psNzeUiche bez . mllttSrisdhe
Maßregeln welche mein Geschäfttbetlied unabsehbare Weise
deeinträchiigen müßten und auf dringende Aufoiderung meiner

Gäste sehe ich mich leider in die Nothwendigkeit versetzt an
Sie dai Ersuchen zu lichten meine Lotalitaten nicht

mehr besuchen zu wollen . Wie unangenehm mir ali
Wtrth dies « Bitte wird glaube ich nicht näher notieren zu
brauchen und hoffe daß Sie die Begründung deffelden in den
Zeitverhältniffen finden werden . Achtungsvoll E. velle Rade «
beiger Bier Halle Hauptstr . 11 . " — ? ln Braunschweig
wurde eine Versammlung mit der Tagekotdnung „ Die
neue Begräbnißordnung der Stadt Braunschweig "
auf Grund de » Sozialistengesetzes verboten . Di « Verbots «
Verfügung hat folgenden Wortlaut : Auf die Eingabe vom
29 . d. MtS . eröffne ich Ihnen , daß die auf den 2. d. MtS .
angemeldete allgemeine öffentliche Versammlung mit der TageS »
ordnung „ Die neue Begräbnißordnung der hiestgen Stadt "
auS dem betannten Grunde mit Bezug auf § 9 deS
ReichSgesetzeS gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der
Soziaidemolratie vom 21 . Oktober 1873 hiermit verboten

wird . "
Für Zusvrechuug der Berechtigung zum einjährig «

fretwrlltgen RUitärdtenst au Lolktschullehrer ist eine
kürzlich in Dresden stattgehabte Delegirtenversammwng deS
allgemeinen sächstschen LehrervereinI beim sächsischen Ministe -
rtum de » RulluS und öffentlichen Unterrichts vorstellig gewor¬
den . Solche Vorrechte eine » einzelnen Stande » sind nach un »
serem DafürhaUen unzulässig . Die Frag « der Erleichterung
de » MUttärdlensieS ist für alle Berufe in der gleichen allgr »
meinen Weise ,u regeln .

vom rusfische « Srbfrennd . Nach Mittheilungen der
„ Th . Osid . Ztg . " gewinnt e» den Anschein, al » ob die in
naher Zeit in Aussicht gestellte Besserung der tommer «
ziellen Beziehungen zu Rußland sich auf eine
Erleichterung de » GrenzveilehrS beschränken würde . Den Ost »
Provinzen ist damit stetlich wenig und dem übrigen Deutsch -
land gar nicht geholfen , da zur Zeit der WaarenauStausch
zwischen Deutschland nicht sowohl durch da » Verfahren der
rusfischm Zollämter an der Grenze , all durch die beständigen
Erhöhungen der russischen EingangSzölle , und natürlich auch
der deutschen , erschwert und vermtndert wird . Wie schon neu -
lich erwähnt , ist e» nicht da » erste Mal , daß «ine Erleichterung
de » Grenzverkehr » in Aussicht gestellt wird , ob dieses Malmst
mehr Erfolg al » vor 6 oder 7 Jahren , bleibt abzuwarten . Da »
Mißtrauen ist um so gerechtfertigter , al » die russischen Ver «
sprechungen bisher unerfüllt geblieben sind .

Rußland «
Ein Thell der JnterpellationS - Beantwmtung de » un -

garischen Ministerpräsidenten TiSza wurde von der russischen
Telegramm « Zensur auf Grund de » Artikels XVll . der Tele -
graphen > Konvention al » „staatSgefährlich " gestrichen . Nach dem
„ Bester Lloyd " wäre folgend - Stell « gt strichen worden :
„Oesterreich . Ungarn » Aufgabe gehe dahin , die selbst -
ständige Entwickelung jener Staatm zu fördern und zu
verhtndern , daß ein « in den Verträgen nicht bestehende Fest -
setzung eine » Protektorat » oder eine » bleibenden Einflüsse »
einer einzigen fremden Macht Platz greife . "

Belgien «
In Folge ver bedrohttcken Lage im Bassin von

Charleroi haben die Behörden da » Ministerium um
schleunigste Trupvensendung ersucht . Infanterie und Kavallerie
ist au » Brüffel , Namur und Tournai dahingesandt .

Frankreich .
Der KliegSminister General v ou langer beschloß , bei

der Versteigerung der Armeeliefetun gen die fremden
Lieferanten ganz auszuschließen und stemd « Produkte nur dann
zuzuloffeit , wenn dadurch eine ganz bedeutend « Srsparniß er -

AuS Pari » eingehende Mittheilungen stellen fest , daß mit
erhöhtem Nachdruck in sranzösischen RcgierungSkreisen der
Sendung de » Herrn Herbette al » Botschafter nach Berlin die
Abficht zugcschricben wird , die nach JuleS Feny ' S Swr , auf -
gegeben « Hallung der Annäherung an die deutsch «
Politik wieder aufzunehmen . ES geschieht da » zweifellos
mit Rückficht auf die Lag « der Dinge in Egypten ;
indeffen dürfte eine Aenderung der Behandlung der ezyptischen
Frage durch die deutsche Politik sehr wenig Wahrschetnlichkett
haben .

Mehrere Pariser Abendblätter veröffentlichen Schreiben
auiTongktng , welche meldm , daß die den französischen
Delegirten für die Grenzadsteckungs - Kommtssion beigegeben «
ESkorte , al » sie den Rothen Fluß wieder hinauffuhr , am
19 . August 16 Kilometer oberhalb Laokai ' s von Piraten , welche
beide Ufer besetzt hielten , angegriffen wurde , wobei 2 Offizier «
und S Soldaten der Fremdenlegion , sowie 6 Tongkingesen ge -
tödt et wurden . Di « französischen Kommifsäre seien nach
Laolai zurückgekehrt .

Grohbritattttie « »
Ein schlimmer Winter steht Irland bevor . Von den

Alts Kunst und Zeven «
Steuer Komet . Von der Sternwarte am Kap der guten

Hoffnung wird mitgetheilt , daß daselbst durch Herrn Finlay
�eleskopischer Komet entdeckt wurde . Seine Position war

September Abend » 255 Grad 30 Minuten Reltaszenston
26 �urd 4 Minuten südliche Deklination bei einer Bewe «

§v?. ul ?n w5 Minuten zunehmend und 4 Minuten südlich . In

. ? jß dieser Komet wegen de » südlichen Stande «

«ist t » � deobachten , da er berett » um 8 Uhr untergeht und

NSZÄUSWf - w » " . » " » " " " "

%** *d« Sängerin . Die Primadonna Esther

« ettr lang , für den Nachtdienst geöffnet , doch soll auch der
Rest de » Kanals , 50 Kilometer lang , bald für die Nachtfahrt
Ungerichtet werden . Di « Zeiterspamiß wir » etwa Ii Stunden

» oonzlg Slockprüges dckrettrte l Der Mark , Helfer übernahm die

> prelle den armen Jungen mittelst eine » dicken

mu 2 %? � durch , daß derselbe am folgendm Morgen

ßnwrn Bn ' dttt J « Cettbn wird das Weiter « ergeben . Di «

& » - - - w « - - -

Pächtern können die meisten in der That nicht zahlen . Ein -

zelne Großgrundbesitzer find vernünftig genug , «inen Rachlaß
zu bewilligen , wie die » z. B. da » frühere Parlamentsmitglied
Lewis Pugh in Cardiganshire gethan hat ; der von diesem ge -
währte Pachterlaß beträgt 50 pC' . , also genau so viel , wie
nach der abgelehnten Parnell ' schen Gesetzvorlage nur gestundet
werden sollte . Die Mehrzahl der Grundbesitzer aber verwei -

gert jeden Nachlaß . Di « Folge ist , daß die Pächter dann über -

Haupt nicht » zahlm und e» auf die Austreibung ankommen

laff «n. Die weniger vermögenden Grundbesitzer werden er -
klärlicherweise am ehesten und schärfsten vorgehen , um so

mehr , da sie eine Tmy- Regierung hinter sich wissen , von
welcher sie lhatkräftigste Unterstützung erwarten . So muß man
sich auf große Zunahme der Exmissionen gefaßt machen ; die

Noch , die Verzweiflung w. rden dann die Rachegedanken kräf «
tigst nähren und der Regierung bald genug die erwünschte
Handhab « zur Vermehrung und Erweiterung der AuS »

nahmemaßregeln bieten . „ St . JameS Gaz . " munkelt
schon davon , daß Sir Michael HickS - Beach , der Obersekretär
für Irland , auf seiner Reise nach Dublin jetzt die Ueberzeu -
gung gewonnen habe , daß noch vor dem neuen Jahr « auS «
nahmS weise Maßregeln angenommen werden müßten und daß
deshalb dai Parlament sehr wahrscheinlich schon im November
zusammenberufen werden dürste . Noch vorher wird man zu -
nächst die Nattonalliga unterdrücken , wie die » vor
deren Gründung mll der Landliga geschehen ist ; der Name
wird dann verschwinden , aber im Geheimen oder unter anderem
Namen wird die Bewegung fortdauern und — auSartm . Di «
Nationalliga hat unter ParneÜ ' S Lettung thatsächltch beruhigen '
den Einfluß auf da » irisch « Volk ausgeübt und dasselbe der
Versöhnung zugänglich gemacht . Nach ihrer Unterdrückung
wird da » alte Unwesen ver geheimen Verbindungen wieder
einreißen , und damtt leben die alten Zeiten der nächtlichen
Ueberfäll «, der Hinterhalle und Meuchelmorde » der gegensetti -
gen AukrotiungSkämpf « von Neuem auf .

Auf dem Kontinente hat man von Churchill ' » Rede

zu Dartford bisher nur die Punkte beachtet , die den Kontinent
selbst , England ? auswärtige Politik berühren . Ueber daS
Programm , da » Churchill der inneren Politik vmzeichnet ,
meldet der „Voss . Ztg . " ein Privattelegramm : Nach Churchill ' »
Red « zu schließen , hat SaltSburq ' t Regierung mit allen
Traditionen der Torypartei gebrochen . Nicht
minder revolutionär al » die neu « Octentpolttik der Regierung
ist da » von Churchill skizzirte parlamentarische Programm ,
dessen Puntte größtentheil » demjenigen der Radikalen entlehnt
zu sein scheinen . ES umfaßt folgend « Forderungen : Reform
der G- schästSordnung de » Unterhauses , Einführung de »
Schlüsse » der Debatten durch bloße Stimmenmehrheit ; eine
Bill , welche den Ackerarbeitern ermöglicht , Ackerland käuflich zu

verkauf , Einführung demokratischer Lokalverwaltung in England
und Schottland nebst Steuerreform und Herstellung de »
Grundbesitze » von Bauern . Für Irland verlangt Churchill
durchgreifende Reform der Lokalverwallung und für ganz
England Reform de » VolkSschulwesen » . Er fügte hinzu :
Dai Hauptprinztv der künftigen Politik der Regierung sei die
Aufrechthaltung de « Bündnisses mit den liberalen Unionisten .

Italien .
Der an die päpstlrchen Nuntim gerichtete Protest de »

Papstes über die antiklerikal « Bewegung in
Italien wird durch die „ Tribuna " publizirt . Derselbe
enthält nach dem „Verl . Tagedl . " zuerst Ausfalle gegen die
Freimaurer , al » die Urheber , und greift die jwetdeutiae Haltung
de » italienischen KabinetS an , daS vergeben » gegen da » pävst -
liche Prestige durch seine Treulosigkeit anzukämpfen suche . Die
ganze Bewegung sei ein durch die italimische Regierung
geschürte » neue » Attentat auf die erst « Macht ( ! ) der Erde .
— In Tutin fand unter großartiger vethetltgung liberaler
Senatoren und Deputirtm wiederum ein antiklerikale »
Meeting statt.

BalkaalSade » .
Da » Benehmen de » General » Kaulbar » wird

immer taktloser und brutaler und wenn der Zar seinen Ver -
treter nicht bald wieder abberuft , wird man allgemein zu der
Anficht gelangen , daß der General nur deshalb nach Bulgarien
gesandt worden ist . um die Bulgaren gegen einander zu Hetzen
und zu Gewallthätigkeiten zu reizen , damtt Rußland einm An -
laß zu bewsffneter Einmischung erhatte . Der „ Köln . Ztg . "
schreibt man über da » neueste Stückchen de » russischen Ab «
geordneten au » Sofia , 3. Ottober : Heut « früh fand vor einer
kleinen Kirch « ein « große Volksversammlung statt . Der
bekannte dem Fürsten ergebme Heidelberger Doktor , der Ad -
geordnete Wuttjchew , hielt ein « Ansprache , in der er erzählt «,
er sei beim Generalmajor Kaulbar » gewesm und habe diesem
die Wünsche der bulgarischen Pattiotm nach Frethett und Un -
abhängigkeit des Lande » vorgetragm . Die Versammlung , die
etwa au » 2000 Personen bestand , hörte ihm mit großer Auf «
merksamkett zu, biS plötzlich und unerwartet Kaulbar » zu Wagen
angefahren kam . Kaulbar » suchte sich alSbald einen Weg zur
Rednertribüne zu bahnen , auf der Herr Wullschew stand , wa »
berell » Aeußerungen de » Mißfallen » erregt «. Kaulbar » drängte
sich im Zickzack durch die dichtgedrängte Menge und kam so
bei der Rednertribüne an , wo er mit Wullschew verhandelte ,
damll ihm dieser da » Wort überlasse . Hier muß bemerkt wer -
den , daß die Stimmung schon ftüher dadurch gereizt worden
war , daß vor Kaulbar » ' Ankunft ein Mann in der Volksmenge :
„ Nieder mtt Bulgarien , e » leb « der Kaiser von Rußland ! "
ausgerufen hatte . Nach diesem Ruf « war ein furchtbarer Auf -
rühr losgebrochen ; unter wildem Zuruf hatte sich die Meng «
auf den unglückseligen Mann gestürzt und ihn ebenso wie einige
andere Leute , die ihn zu vertheidigen suchten , niedergeschlagen .
Die Gendarmen waren zu ihrem Schutze hervorgestürzt und

hatten sie den Händen der wüthenden Menge entrissen ; an -

scheinend schwer verwundet wurden sie nach dem Hospital
gefahren , gelellet von dm Verwünschungm de » Volle ». So
war die Lage , al » e» Kaulbar » gelang , sich der Redner Kühne

zu bemächtigen . Sr begann nun eine Ansprache an da » Volk ,
die VoltSmmge aber war ihm von Anfang an feindselig ge -
stimmt ; al » Kaulbar » von den Wohlthaten Rußland » und dm

gütigen Absichten de » Kaiser » sprach , « rfolgtm heftig « Unter -

drechungen und Rufe : „ ES ist nicht wahr ! Et lebe die Vir -

fassung , e» lebe die Unabhängigkett Bulgarien » I " Kaulbar »

suchte den Lärm zu behenschm und sprach sich w eine leidm «

schaftliche H istig kell hinein . Da aber der Larm nochmal » au » -

brach , suchte Kaulbar » todtmbletch und zitternd dem Sturm «

Trotz zu bieten : mitderFaust drohend , sprach er

aufdaiVolketn . Er sagte , daß einige Konservative und

viele Nthtlistm dai wahre Volk gewaltsam verhindert hättm ,

seine Anficht auszusprechen . Deshalb werde er jetzt zu dem

wahren Volke in die Provinz gehen . Er konnte nicht weiter ,

seine Stimme wmde von dem unabläsftgm Geschrei der Menge
verschlungen . Gmdarmm drängten sich beschützmd um die

Rednerbühne , die Kaulbar » endlich unter dem Rufe verließ :

„ So darf e» nicht bleiben I " Kaulbar » fuhr strack » zum deut -

schm Vertreter v. Thielmann , die VolkSm - nge dagegen wälzte

sich zu RadoSlawow , vor dessen Hause eine große Kundgebung

stattfand : nicht mden wollend « Hoch » auf Bulgarien und die

bulgarische Unabhängigkett erschüttertm die Luft . RadoSlaao »

richtete deruhigmd « Worte an da » Volk . da « sich dann still

verhielt . Hier herrscht ob de » leidigen Vorfall » ungeheure

Bestürzung ; wa » soll man aber über einen diplowatischm
Agmten sagen , der sich nicht scheut , in einem fremden Lande

und in aufgeregten Zellen in eine Volttmrsawmluna zu gehen ,
dort sich da » Wort zu erzwingm und die Bolktleidmschaft muth -

willig herauszufordern . Kaulbar » betrachtet sellsamer Weise

sein FiaSko al » einen Erfolg und hat die Absicht geäußert , da »
Land zu bereisen . Die Regierung wttd , wie von kompetenter
Sette versichert wird , in diesem Falle eine Verantwortung für
seine persönliche Sicherheit nicht übernehmen . In diplomatischen
Kreisen henscht allzemeinei Befremdm über die Unvorstcht de »
General » Kaulbar » . Die Stadt ist in großer Unruhe .

Die orientalischen Wirren babm die Aufmerksamkeit auch
wieder auf die wirthschaftliche Bedeutung der
früherm und der jetztgen türkisch «» Länder in Europa gelenkt .
Vortreffliche Aufschlüsse über die Handelsbeziehungen von
Makedonien und Oberaldanien gewährt da »
Werk : VolkSwirth schaftliche Studien über
dt « Türkei . Salonik und sein Hinterland von F. Röhn «
stock , Sekretär und Hafenrreifter beim deutschen Gmeral «
konsul - rt in Konstantinopel . ( Kommissionsverlag der E. Hein » «
fchm Buchhandlung in Poln . Wartenberg 1886 Prei » 6 M. )
Der Verfasser behandelt Land und Leute , Verkehr und Per -
kehrSftraßm , «reditverhältnisse . Handelsgebräuche , Maße und
Gewichte . Handel Sbewegung , Verwendung der Ueberschüsse und
in dem Kapttel „Einzelderichte " alle Artikel der Ein - und AuS «
fuhr . Die Anlagen enthalten sehr werthvolle » statistische»
Material . Wir beben hervor , daß Deutschland in der
Einfuhr mtt 9 pCt . de » Gesammtwerthe » vertretm ist . In
erster Linie setzt et in dem bezeichneten Gebiet mit seinen
2. 7 Millionen Einwohnern Anilinfarben , ätherische Oele ,
Steingut , Elsen « und Stahlwaaren , Golvleisten , Hornkämme ,
Nähmaschinen , Kur » , und Wirkerwaaren ad und sein Abfatz
verspricht eine starke Stetgerung , während der England » schon
srtt geraumer Zeit im Rückgang ist .

» frik « .
Die Verwaltung de » Kongostaate » ist gegen «

wärtig folgendermaßen geordnet : An der Spitze steht der
Generalverwaller ( jetzt Janssen ) ; im Falle seiner Abwesenhett
ein au » dem Richter de » Appellhofe » und den Dirrttoren der
zwei höheren Dtenstzpeig « gebildete » Ex- kuttvkomitee . Die zwei
höheren Dienstzweiae , deren Jihaber dem Generalverwaller
zur Seite stehen , find die Finanzen und da » Marine - und
TranSportwksen . Da » ganze Gebiet de « Kongostaate » ist in
Distrilte eingetheitt , an deren Spitz « Distritt «kommissar « stehen,
die für die Auftechterhaltung der Ordnung und den Schutz der
Personen wie de » Eigenthum » zu sorgen haben und verant «
wortlich find . Eine Flotte von 9 Dampfern , davon 5 auf dem
Oderkongo , übt eine wesentliche polizeiliche Mitaufstcht au ». Die
öffenttiche Macht bestebt au » 2000 mit guten Gewehren bewaff «
netm Schwarzen , 12 Kanonen , 2 Mitrailleusen ; belgische
Offiziere befehligen die Armee ; der Generalverwaller verfügt
über dieselbe . Die Stadt Boma ist jetzt der Mittelpunkt de »
ganzen Handel » am Unterkongo und der Sitz der bedeutendsten
Faktoreim . Wie der „ Mou ' . giogr . " mtttheilt , gestatten neu
angelegte Kai » selbst den größten Schiffen da » Anlegen . Die
Kongoregierung hat einen eisernen Damm mit mächtigen
Kcahnen andringen lassen und eine schmalspurige Eisenbahn
daselbst angelegt .

Amerika «
An den großm Raub , welchen die amerikanischen

G « l d l « u t « gelegentlich der KriegSanleihm am Volke ver «
übten , wird man wieder durch «ine Berechnung de » Schatzamt »«
Beamten Elliot über die Durchschnittspreise der Regierung »«
papiere in Gold seit dem Jahre 1861 erinnert . 1864 standen
6projentige Bond » auf 40,22 , warfen also 16. 17 Prozent Jnter «
essen ab . Anno 1879 wurden für denselben Bond 107 . 44 Doll .

erhielt bi « 1881 an Zinsen und 500 Doll . für die Bonns , die
damali 200 Doll . gekostet hatten , somit über dreihundert
ProzentProftt . Sech » Milliarden Dollar » ist gering g«.
rechnet , wa » die Kapitalisten auf diese Weise ohne jede Arbett
einsteckten I

_

Kommunales .
Tagesordnung für die Sitzung der Etadtverord -

« ete « - Versammtung am Donnerstag , den 7. Ottoder ,
Namtttagi 6 Uhr : ein Natural «sation »gesuch — Vorlagen , be¬
treffend eine Penstmirung und mehrere Anstellungen — Wieder -
btleyung vakanter Stellen in einem ständigen Ru » schuß der
Versammlung , sowie in einigen Verwaltungsdeputationen und
Kuratorien « . — Berichterstattung über die Vorlage , betr . da »
PenfionSreglement für Angestellte der wirthschaftllchen jc . An¬
stalten der Stadt Berltn — deSgl . über die Vorlag - betr . die
Anlegung einer neuen Straße von der Großen Hamkurg- r -
strafte dt » zur Sophienkirche in Verlängerung der KrauSnick -
straße — Vorlage , betr . die von der Stavthauptkaffe im April -
Junl . Quartal d. I . geleistet , n Vorschüsse — deSgl . , betr . den
Verkauf der bei dem Abbruch der Molllebrücke zu gewinnenden
Thette der Eisenkonstruktion und de » G- länder » — deSgl . ,
betr . die Erwerbung de » von dem Grundstücke Bckerstraßs 54
zur Bürgersteigregultrung erforderlichen Terrain » — de »zl . ,
betr . den Ankauf eine » Theil » de » Grundstück « Hasenbaide 7
für Zwecke der GaSanstatt — Etat » de » N. kokolaut ' Bürger .
holpital » pro 1. Januar di » 31 . März 1886 und pro 1. April
1886/89 Vorlage , betr . den Finaladschluß über die Verwaltung
der Wasserwerk « pro 1. April 1885/86 — vier Rechnungen —
einige UnterftützungSsachen .

Das PenfionSreglement für Angestellte der wirthschaft «
lichen » industriellen und sonstigen besonderen Gemeinde - An -
stalten der Stadt Berlin liegt nun nach eingeben aer Berathung -
durch den Ausschuß der Stadtverordneten Versammlung zur
Gmehmigung vor . Der Ausschuß empfiehlt , außer der Zu «
stimmung zu dem Penston »reglement , auch dai Ersuchen an
den Magistrat zu richten , in Erwägung zu nehmm , ob nicht
für die Angestellten der Werke eine Wittwmkasse unter Ge -
Währung eilte » Zuschüsse » au » städtischen MUleln zu errichten
sein möchte . Bei der nächstjährigen EtatSberathung soll dann
nochmals darüber beralhm « erden , od e» nicht thunlich ist,
denjenigen Zeichenlehrern , welch « an den stävtischen höheren
Lehranstalten vollbeschäftigt find , Pensionsberechtigung zu er -
thetten .

Die städtische Schuldest » tatio « macht bekannt , daß sie
wegen der üderau » zahlreich eingegangenen Meldungen für

akante Gemeindelehrerstellen in den nächsten zwei Jahren
ferner « Bewerbungen nur dann berücksichtigen könne , wenn sie
von vorzüglichen Zeugnissen unterstützt seien , sonst eingehende
Anstellungtgesuche aber kurzer Hand zurücksenden müsse . Die
vakanten Stellen bei den hiesigen Gemeinde schulen werden zum
Thett durch diejenigen jungen Lehrer , welche in den hiesigen
Seminaren ihre Auibtldung erhalten haben , zum weitaus
größeren Thetle aber durch Lehrer au » dm Provinzen , nament «
lich au » Brandenburg , Sachsen und Schlesien , besetzt , welche
sich um Anstellung dewerben .

Gerichts - Zeitung .
Zwei Stratzeuräuder beschäftigten in gestriger Sitzung

die Geschwototm am Landgericht u. — Im Juni d. I . sandte
der zu Straußberg wohnhaste Schneidermeister Schumann
seinen 8 jährigen Sohn zu einem in der Näh « von Strauß «
derg wohnhaiten Kunden , welchem der Knabe ein von dem

Meister gefertigte » Beinkleid — ca . 15 Mark werth — über «

dringen sollte . Der Knabe war aber nach einer halben
Stund « zu seinem Vater zurückgekehrt mtt der Schreckenikunde ,
daß ihm unterwegs ein Strolch die Beinkleider gewattsam Ott »

rissen habe, und mit denselbm entflohen sei , nachdem der Knale

sich geweigert , da » geraubt « Sletdungtstück gutwillig hrrzugeben .
Mehrere bandfeste Männer machten sich alSbald zur Verfol -
gung de » Räuder » dereit und trafen den letzte «» auf einem

einsamen Wege im Gebüsch schlafend und nahmen ihm da »ge «



ffoblere «einlleid « iedlk ad . Gestern stand der Strafen .

räuber , ein ehewaliger Arbeiter Wilhelm Friedrich

Hoffmann , tot dem vchwmgericht ; die Geschworenen
erklärten durch ihrm Wahrspruch den bereits mit

intaesammt 10 Jahren Zuchthau » vorbestraften Singe .

Nagten bei Raube » für schuldig . Der G- richtthof erkannte

auf 5 Jahr Zuchthau » und Ehrverlust . - Der zweite Fall ,

welcher gestern zur Verhandlung gelangte , betraf eine Anklage .

fache gegen den «chloffer Rodert Jackowi « au « Spandau wegen
Raube » . Am 9. Juni d. I . stand der Handelsmann Rietschke

auf einem öffcnUtchen Pia, - in Spandau an einer Selter .

wafferdude und harrte de » bei der „Kohlensauren " bestellten

kühlenden Trunk » . Er hatte sein Portemonnaie , welche » 1 R .

60 Pf . baar enthielt , auf den Zahltisch gelegt , während die

Verkäuferin in der Bude ihm den Rücken wandte ; in demselben

Augenblick erschien Jackowitz , bemächtigt « fich de » Porte «
monnaie » nebst Ja hast und versucht « mit seinem Raub zu

flüchten ; während nun Rietschke stch bemühte , sein Sigenthum
zurück zu erhalten , warf ihn Jackowl , mit eirum Stein blutig
und drohte mit einem gezückten Messer . Die Geschworenen

bejahten nach Darlegung dicse » Sachverhalt » die Schuldfragt
unter Zubilligung mildernder Umstände . Da » Urtheil de »

Gerickishofe » lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnih .
« eichsoericht » kntschetdunge « . ( Nachdruck verboten . )

Leipzig , 4. Oktober . Wegen fahrlässiger Tödtung war der

Trlegrapbenaufleher Wilhelm Grahle in Hamburg vom dortigen

Landgericht « zu 6 Monaten Grsängniß verurtheilt worden .

Derselbe hatte am 16 . Januar d. I . von dem Telegraphen .
inspeltor Seliger den Auftrag erhalten , die zur Herstellung
einer Telegraphmeinrichtung auf dem Lahnhose Sternschanze
( Hamd . ' Altonaer Eisenbahn ) röthlgen Arbeiten auszuführen .
Hierzu gehörte u. a. die Legung zweier Kupferplatten in

Grundwaffertitf « in der Nähe de » Bahndamm « » . Die Ar «

beiter , welche Grahle hierzu anstellte , machtm ihn darauf auf .
merksam , daß eine Absteifung der Settenwänd « de » zu graben .

dm Loche » nothwrndig sei , aber Grahle lehnte die Lieferung
de » doz « nöthigen Material » ab . Al » Grahle hierauf mit

Seliger sprach , sagte dieser , der Bahnmeister müffe da » er «

forderliche Material beschaffm . Auch der Arbeiter Pank « sprach
mit Sel ' ger über die Angelegenheit und erhielt die nicht al »

ernst gemeint von ihm aufgefaßte Antwort , man könne ja
Lowrylhetle zum Absteifm benutzen ; im übrigen wurde er auf
den Angeklagten Grahle verwirxn . Panke sagte die » dem

Angeklagten , dieser hielt aber die Aeußerung Seliger » auch
nur für einm Scherz . Am 5. Februar beauftragte nun Grahle
den Arbeiter Peter », da » Loch zu graben und mußte fich bei
der Gelegenheit von Panke sogen laffen , daß die » unver »
antwortlich sei . Der Angeklagte Grahle erwiderte
aber darauf : „ Wenn wir nicht thun , wa » un »

befohlen ist , fieht e » au », al » ob wir «» nicht wollten . "
Am nächsten Tage gab Grahle nochmal » den Auftrag zur
Grabung de » Loche», und zwar anderen Arbeitern , die von
Panke überwacht werden sollten . Letzterer ordnete , um die

Gefahr geringer zu machen , an , daß da » Loch trichterförmig
g? gl abev werde , suchte dann aber den Angeklagten nochmal » zu
bewegen , die Arbeit nicht in dieser gefährlichen Weise ohne

Absleifung au » sührm zu laffm , jedoch ohne Erfolg . Nun
wurde also gegraben . Abend » gegen 5 Uhr hatte da » Loch

schon ein « bedeutende Tiefe ( e» sollte 15 Fuß tief werden ) und
bot nur noch für einen Arbeiter Platz . Um diese Zeit war

gerade der Arbeiter Keil unten , welchtr da » Opfer der Fahr «
läsfizkeit Grahle » werdm sollte . Die häufig vorbeifahrenden
Züge hatten da » Erdreich , welche » nach unten immer sandiger
wurde , nach und nach gelockert und plötzlich stürzte eine große
Menge Erdreich hinunter und vergrub den ungli cklichen Keil ,
der dort den Erstickungittod erleiden mußte . Daß dieser kau -

rige Erfolg dem Grahle zur Last zu legen sei , well er nicht ,
wie e» seine Pflicht gewesen wäre , für Absteifung de » Srd .

reiche » gesorgt hatte , wurde vom Landgerichte festgestellt , und

diese Feststellungen bildeten die Grundlage für die oben

erwähnte Verurtheilung . Der Angeklagte hatte gegm da »

Urlhell Revifion eingelegt , und so kam die Sache

neulich vor dem ni . Strafsenate de » Reichsgerichte » zur Ver «

Handlung . Der Vertheidiver erklärte , e» müffe Wunder nehmen ,

daß Seliger nicht unter Anklage gestellt sei; derselbe hätte
al » Zeug « mindesten » nicht vereidigt werden dürfen . Di «

Grundsätze über die Fahrläsfigkeit seien verkannt . Ter erste

Richter habe ei für gleichgiliiz erachtet , od Grahle in der Lag «
war , fich da » nöthige Hol , Material zu verschaffen ; wenn er aber ,
wie «» in der Zhat der Fall war , die » nicht konnte , so mußten
seinem Vorgesrtzten die Folgen zur Last gelegt werden . In
dem Urih - Uc sei eutgtsprochen , der Angellagte hätte richtiger
gehandelt , wenn er gesagt hätte , er arbeite nicht eher weller ,
al » bi » er da » Material « halten hätte , die » würde ab « ein
direkter Ungehorsam gewesen sein . Au » der Nichtbegehung
«ine » Ungehorsam » könne man aber keine Fahrläsfigkell b « .
lellen . D « Rrich » anwalt «klärte hiergegen , daß alle Ein «
winde nur gegen die thatsächlichen Feststellungen ankämpften
und de » halb keinen Erfolg hcbm könnten . Um die Verant «
«ortlichkeit Selig « ' » handle e » fich hier nicht . Grahle wäre
vollständig in seinem Rechte gewesen , die Arbeit so lange zu
v « sagen , al » bi » ihm da » Mat « ial geboten war . Damit sei
seine VerantworUichkell hergestellt , um so mehr , da « keinen
direkten Befehl hatte , ohne Adstützungkmainial zu arbeiten .
Da » Reichsgericht schloß stch den letzteren » u » süh : ungcn an
und v « « arf demgemäß die Revifion de » Angellagten .

Beschränkung der Verthetdigung . In den
verschiedenen Formen , in denen fich die Qualifi attonsmomente
de » § 263 de » Str�G . B. äußern , gehört u. a. auch d « Kredit -
betrug . Die Vermögentschädrgung ist bei demselben nicht
immer eine positiv « ; e » genügt nach der neueren Rechtsprechung
für die Sttafbarkett schon d « Umstand , daß der Getäuscht « in
dl « Gefahr gekommen ist , an seinem Vermögen Schaden zu
«leiden . Meisten » find e» Kaufleut «, welch « den Kreditbetrug
in » Werk setzen und ihn für eine « laubte Geschäft « Usance
halten , wie denn überhaupt bei gewissen G- schäfttleuten ganz
eigenartige Begriffe üb « Anstand und aeschäftlich « Moral
herrschen . Auch der Mödelhändler August Kreb » in Nürnberg
hatte e » für nöthtg befunden , zwei auswärtige Firmen die un «
wahre Thatsache vorzuspiegeln , er sei Eigentbüm « de » von ihm
bewohnten Hause « , während dasselbe thatsächiich sein « Frau
gehörte . Hindurch waren die beiden Firmen veranlaßt worden ,
ihm « Wen nicht un erheblichen Kredit zu gewähren , und al » ste
später , vom wahren Sachverhalt in Kenntniß gesetzt , auf ve -

Ö' lung drangen , «hielten ste bei dem zwangsweisen Verkauf
Möbellag « » de » Kreb » nur theilweise Deckung . Do » Land «

gericht in Nürnb « g vermtbellte den Kreb » am 7. Juni zu ein
Jahr Gesängniß . Diese » Urtheil wurde jedoch am 30 . Sep¬
tember vom ersten Strafsenate de » Reichsgericht » au » einem
formellen Grund « aufgehoben . In d « Hauptv « handlung war
nämlich ein Z- uge Settel in Fürth geladen ; e » stellte stch ad «
h « au » , daß derselbe nach Berlw verzoien sei . Deshalb wurde
ein neu « Termin angesetzt und die Ladung de » Zeugen von
neuem bewirkt . Sonderbarerweise sucht « man ihn jetzt wich «
w Fürth und begnügte fich für die mue H- uptv «handlung
mll dn Nachricht , daß « in Fürth nicht zu finden sei . Da
ad « doch nach den Attm die Adresse bekannt war , so hätte
dn Zeuge unbedingt geladen wnden müssen .

Straubing , 4. Oktober . Da » hiesige Schwurgericht v « .
urtheilte heul « den Redakteur Renn « vom „ Deggcedorf «
Boten " wegen Mintstnbeleidiaung anläßlich de » Tode » de »
König » zu zwei Monaten Grfänzniß und Traaung der Kosten .
Außndem wurde auf Vernichtung der die Beleidigung ent -

haltenden Nummern de » Blatte » erkannt .

Kostale « « « d Arbeiterbewegimg .
Von der « mertkanischeu Arbeiterbewegung . In

Illinois besteht für die Staat « wahl da » Prinzip d «
Minorität » . Vertretung . Jed « Bürger kann für die

Etaatsg « setz gebung drei Stimmen auf drei Kandidaten ver «

theilen , « kann von zwei Kandidaten jedem 1 % Stimmen , oder
auch dem einen zwei , dem andern eine geben ; od « « kann
auch auf einen Kandidaten alle drei Stimmen vereinigen .
Unt « solchen Umständen find die Arbett « de » Staate » Illinois ,
wenn fie alle ihre Stimmen w jedem Bezirk auf einen San «
didatm vereinigen , im Stande , eine namhafte Anzahl von Ver »
tretern in die Staatsgesetzgedung zu wählen . — Eine weitere

Bethättguna al » politische Partei werden die amerikanischen
Arbeit « bekanntlich bei der bevorstehenden Wahl de » New -

Dorker Oderbürgermeister » vnsuchen . Nicht we «

nig « al » 35000 Arbeit « zählen die dortigen Gewerlvereine ,
und im Vertrauen auf dies « Zahl hat die Central Labor Union ,
d. h. d « Kongreß d « Delegirten d « Gewerkverewe , mit 268

gegen 40 (meisten« Mitglied « de » englischen Buchdrucknverew » )
Stimmen beschlossen , für die Nooemberwahlen eigene Kandt »
baten aufzustellen . Ran scheint nun in Henry L. George ,
dem bekannten Verfasser von „Fortschritt und Armuth " , dem
Verttet « der Verstaallichung de » Grund und Boden ? , den
Mann gefunden zu haben , die Kreise der Politiker wirksam zu
stören . Man hat ihn aufgefordert , die Kandidatur zu über «

nehmen . Er «klärte fich dazu bereit , fall » man 30 000 Unter¬

schriften von Wählern für ihn zusammen dringe . Da « ist

Seschehen , und am 18 . September hat ihn die odm erwähnte
iMtral - Arbellnverewigung al » ihren Kandidaten feierlich au » .

gerufen .
Kleinbetrieb und Großbetrieb . Nach der Stattstischen

Korrespondenz gliederte stch die grwnbsthättge Bevöllerung in
den Klein betrieben Preußen » , d. b. in den Bekleben
mll nm Inhabern oder bi » 5 Gehilfen , folgendermaßm : E »
wurden in den rein gewerblichtn Gruppen gezählt :

1875 1882
männl . weibl . männl . weibl .

Inhaber , G- schäfttleit « . 970964 270372 848243 319303

�Unge"' 471363 47 340 651 967 68867

Mammen 1442 327 317 712 1500210 388 170
Da » Bild , welche » die wenigen Zahlen üb « da » Klein «

gewnde entrollen , ist reich an bedeutsamen Zügen . Man er «
kennt zunächst , daß stch die kleinaewerbltche Bevölkerung

Sreußen»
in dem hi « betrachteten 6 % jährigen Zeiträume im

anzen von 1760039 auf 1888380 , V. i . um 7,29 pCt . . also
fast genau in demselben Maße wie die gesammte Bevölkerung
vermehrt hat . Da » männliche Geschlecht überwiegt im Klein «

Gewnde ganz « esmtlich da » weibliche ; ab « die Zu «
nahm « der weiblichen Arbeiter ( 22,18 pCt . ) ist

mehr al » viereinhalbmal stärker denn die der

männlichen ( 4,01 pCt . ) Der Stand d « llrirrgewnblichen
Seldstständtgen hat stch um 5,94 pCt. , dt « Zahl der

männlichen Inhaber um 12,64 pCt . vermindert , derjenige
dn Gehilfen ad « um nicht wenig « al » 38 97 pCt . ver «

mehrt ; die Zunahme d « weiblichen Jnbad « beträgt 18,09 ,
die der weiblichen Gehilfen 45,47 pCt . Folgende Vnhältniß -
zahlen beleuchten die Lage d « Dinge besonder » scharf : E »
kommen auf 1875 1882

je 100 Inhaber ( Selbst ständige ) überhaupt Gehllfen 42 62

„ 100 männliche Inhaber männliche Gehilfen . . 49 72

„ 100 weibliche Inhaber «eidliche Gehilfen . . 18 22

„ 100 mävnI . Gewnbtreibend « männl . Sridkständige 68 56

„ 100 «eidl . Gewndt reibend « weibl . Seldstständiae 85 82
Ru » diesen Zahlen spricht , wie die „ Franks . Ztg . " sehr

richtig bemerkt , die unerbiltltche Thatsach « der unau ' haltsam
fortschrellenden Aufsaugung der kleinen und kleinsten Betriebe

durch größere Betn - dS , innkomurrgen . Und al » Folge ergiebt
fich , Hand in Hand damit gehend , für die Gesellen und Ge -

Hilfen , soweit fie nicht schon dem rigentlichen Fabrikdetrieb zu -
zurechnen find , die wachsende Schwierigkeit resp . Unmöglichkell ,
stch zu gew«blicher Selbstständigkeit empor zu arbeiten . Mit

der wachsenden Zrhl der lltzteren wächst ab « auch da » Gewicht ,
welche » ste al » soziale Klasse in die politische Wagschale zu
werfen baden und verbessern fich dadurch wieder ihre Chancen ,
die Herbeiführung eine » Umschwünge » in der Zukunft durch -
zusetzen .

Zum vefähigunasuachweis . Ein » jm « heiteren
Schilva « Stückchen , wie ste der Befähigungtnechwri » in

Oesterreich mll unfreiwillig « Komik in M- nge derrorrust , hat
fich unlängst in Graz zugeiragen . Do « find Gevatkr
Schneid « und Handschuhmacher hinter einander gekommen .
Auf eine Besebwerd « d « Handschuhmacher hatte nämlich der

Statthalt « in Graz entschied ! n, daß auf Grund vir « V « -

Ordnungen von 1798 und 1819 die Steppnaht bei ledernen Bein .
Neidern ausschließlich von den Handschuhmachern genäht wer¬
den dürfe , die Schneid « ledern « Hesen ab « nur mit der so «
genannten ein « und auswendigen Stichnaht anseniaen dürfen .
Bei d « Stichnaht « schienen die Stiche nach dem Handwert » -
ausdrucke nicht al » Perlen , fondern mehr in da » Leda hinein -
gezogen , bei d « Siepvn - ht ab « wie Perlen anrinand « ge¬
reiht . Hiermit waren die Schneid « nicht zufrieden und auf
ihre dem Minist « de » Innern ring «richte Besch - verde find ste
auch durch dessen Reskript für berechtigt «klärt , Hosen mtt

jeder Naht hnzustellen .
Zur Uufallvttficheruug . Auf Grund de » § 27 der

Verordnung über da » Verfahren vor den auf Grund de » Un «

fall »v«ficherunft »aesetze » errichteten Schiedsgerichten vom
2. Novemb « 1885 bestimmt da » Reichs - Vastcherungßamt dm
20 . Januar eine » jeden Jahre » al » dm Zeitpunkt , zu welchem
die Voifiymdm d « Schiedsgerichte dem Reicht - Verfichnung « -
amt dm Geschäst » d «icht für da » adgelaufme Kalenderjahr ein «

zureichen haben .
Zur vuchdruckerbeveguua « fährt die „ Magd . Ztg . "

au » Leipzig folgende » : Nach langen V« handlung « n
zwischm Prinz , ralen und Gehilfm « ar ein nm « Lohntarif
in Autficht gmommen worden , d « am 1. Ottod « allseitig in
Kraft tretm sollte . Da tauchten neue Streitpunkt « auf . In
» in « Versammlung der Gehilfm vom 26 . September wurden
»wei Forderungen gestellt : 1) daß auch die in festem Wochen «
lohn stchmdm Setzer an dm Vorthellm der höberm Tarif «
sätze partizipirm , 2) daß die Prinzipale auch schon die vor dem
1. Oktober ( vom 15 . September an ) in Auftra , gegebenen Ar¬
beiten nach dem vom 1. Oktober an in Kraft Ketmden höheren
Tarif verlohnen solltm . Diese beidm Ford « ungm wurden
von ein « am 28 . Sevtember abgehaltmm Versammlung d «
Prinzipale einstimmig abgelehnt . Am 1. Ottod « ( Freitag )
fand nun wieder eine und zwar sehr stark desuchte Versamm -
lung der Gehilfm statt , in welch « die all « größt « Mehrzahl
der Anwesmdm fich durchaus entschlossen zeigtm , an dm ge¬
stellten Forde , unom festzuhalten , auch der von dm Prinzipalen
vorgeschlagenen Bemtung an ein Schiedsgericht , wie e » in
§ 43 de » neuen Tarif » vorgesehm ist , so lang , nicht beizu -
stimmen , al » nicht die Prinzipal « dm neuen Tarif selbst in
seinem ganzem Umfange anerkannt hättm . In diesem Sinne
lautrtm dmn euch alle dir v « scki « dmm , von d « Versamm «
lung einstimmig angmommmm Resolutionen , von denen die
am veikfien gehenden beizen die bedingungslose Anerlmnung
de » neuen T ris » sti ' . en» d « Prinzipal « ( durch Unterschrift )
. . bis Sonnabend Mittag " forderten , widrigenfell » an diesem
Tage sämmlliche Gehilfm die Arbeit kündigm solltm .

Grledtgter Streik . Höhscheid , 30 . September . Laut Be «
kanntmackung de » R« ff « schlrif « - Vnrin » ist der Streik bei d «
hiestaen Firma F. Evertz Sohn durch gülliche Uebneinkunst
«ledigt .

Uermischtes .
Eine Anti - Korset »Partei . In den Bereinigten Staaten

von Nordamerika , und zwar in Tenneffee , hat ein untnneh «
mend « Mann d « Welt und besonder » dm Frauen ange «
kündigt , daß « , wenn die Temperenz - Agitation nicht aufhört ,
eine Partei organistrm will , deren Zweck e » ist , dm Gebrauch
d « Schnürleiber ( Korset ») zu vnbtetm . Erbat eine lange Liste
von Krankheiten , Verunftaltungm und Todesfällen , welche
durch den Gebrauch von Korset » verursacht wu - den , aufgestellt .
Er will dewti ' en , daß in dm Vereinigtm Staaten jede « Jahr
Milltonm Dollar » für Korset » auSgegebm werden , ungefähr
halb so viel , al » für Brod ; daß Tau » mde von Mmschen ihre
Zrit vergeuden in dem Anfenigen und dem Tragen von Kor «
set » ; daß unbeschreibliche » Elend durch d « m Gebrauch ver -
ursacht wird , ruinirte Gisunthell , häusliche » Unglück , Ehe -
scheldung , Tod und Mord , und daß in Folge der nutzlosen ,
bardarischm , unnatürlichen Mode de » Schnüren » zahllose Uebel
auf die Nachkommenschaft üdertragm werdm . Er ist üd « zeugt ,
daß die » eine gute Grundlage ist , um eine groß ? polttisch '
Partei darauf zu gründm . Hi « bei geht « von folgenden
Schlußfolgerungen au » : „ Wenn unt « dem Borwande , daß
durch da » Trinken viel Unheil angerichtet » « de , Gesetze da »
üb « gemacht « erdm . na » da » Volk trinken dürfe , so sei e »
auch nicht mehr al » Recht , wenn die Gesetzgebung ihr Augm «
merk auf die Kleidung ricbte . Niemand könne in Abrede strllen ,
daß ein eng geschnürte » Korset eine schlimm « Sache sei . Der
Schnap » solle » « boten v « den , weil fich manche im G- nuffe
desselben nicht ,u mäßigen wüßten . Wa » ad « dem einen recht
sei , sei dem andern billig . Die Anti - Korsetpartei brauche blo »
so zu handeln , wie die Anti - Schnapspartei , und fie werde «ine
Bewegung h«vo >rufm , wie noch keine im Land « gewism . Auch
die Opposition werde ähnlich sein wie bei der Prohibition »«
Bewegung . Die Fraum « klärtm , ste brauchten die Korset »,
um ste g « ade zu hatten und lhnm Stärke zu geben . D «
Mann , welch « srinm Morgmschluck nehme , thue e» zu dem «
selben Zwecke . D « Schnapstrink « unb die Korsetkägerin stän«
den auf demselbm Boden . Da » Korset set da » Gritänk dn
Frau und da » Getränk sei da « Korset de » Manne » . Darauf
lönntm fie ein Kompromiß machm . "

Vi » verhungerte » Ktnd . Au » Pari » wird folgmde »
berichtet : „ Madame Baron , eine Karimschlägnin , bekam vor
einigen Tagen einm au » Nizza datirtm Brief , dem ein Tau «
send Franksbtllet beigelegt war und worin fie aufgefordert
wurde , nach Dijon zu kommen , um daselbst ein Pflegelind ab »
» uholm , dessen Geburt ewig ein Geheimniß bleiben müsse .
In d « Station Tonnire sprang knapp vor Abgang de » Zuge »
ein elegant gelleidet « H « r mit grauem Barte in » Koupee ,
stellte einm Korb auf da » Trittbrett und sagte : „Hier ist da »
G' ld und da » Kind " . D « Mann verschwand , Frau Varon
öffnete dm Korb und fand darin ein schlafmde », neugeborme »
Mädchen und eine größn « Geldsumme . Da » Kind weigerte
fich bei seinem Erwachm , Nahrung zu fich zu nehmen und
starb noch während der Fahrt . Madämr Varon meldete die
Sache d « Polizei , man ließ dm Leichnam seziren und konsta -
tirte , daß die Kleine v erhungert sei . Die Untnsuchung ist ein -
geleitet .

Kleine Mittheilungett .
Oggersheim , 3. Ottob « . Heute ve - lor beim Gießm

eine » großen MaschtnmcheileS ein Form « Namen » Sau « , ein
braver Arbeit « und Familienvater , da » rechte Auge . Derselbe
war beschäftigt bei der Firma Mack u. Capallo , auf dem so «
genannten Saumhof , welch « schon vor Jahren in eine Eism «
gi »ß«ei umaewanvett wurde . Der Ardeiter wurde sofort Nack
Heidelberg in die Klinik verbracht .

Au » Ronneburg i . Thür , meldet die „Franks . Ztg . - -
unterm 1. ». Mt » . : Nickt geringe » Aufsehen erregt hi « die
gestern « attjefundene Berhaftun » de » vrilermrist « » K.
wegen Verbrechen aegm die Sittiichkrit an einem Mädchen
unt « 14 Jahren . Derselbe lebt in den besten Vlimögen » » « «
hältniffm , » ar hi « ein - der Säulm de » Kons�vatttmu » und
auch Mitglied de » Stadtverordnetm - Kollegium ». Lei sein «
Verhaftung suchte « stch durch Selbstmord d « G- rechtizkeit zu
entziehen .

Opladeu , 1. Oltob « . Gestern Abend gegm 7 Uhr » ün «
dete ein Arbeit « der Rheinischen Dynamttfabril , vor einer
Wirthschast stehend , rix Streichholz an sein « Hose an , um da «
mtt seine Pfeife anzuzünden . Die Arbeitshose , durch lange »
Tragen im Patronenha�s mit Nitroglyzerin getränkt , entzün¬
dete fich sofort , so daß die ganz « Kleidung im Nu in lichten
Flammen stand . D « Arbeit « «litt so schnrnt Brandwunden »
daß an seinem Auskommen gezwrifelt wird .

Heidelberg . 2. Ottob « . Auf der Station Eicholzhrim
der Heidelberg - Würzburg « Linie hat am Mittwoch ein de -
dauerlich « Unfall stattgefunden . D « um 10 Uhr 24 Minu¬
ten von Würzburg abgegangene Eilzug Ne . 54 ist daselbst auf
den vorausfehrmdm Güterzug Nr . 552 aufgefahren , in Folg «
d»ss ; n die Lokomotive de » Eilzuge » und drei Wagm de »
Güterzuge « mehr od « » mig « beschädigt , sowie ein Postbe «
amt « und vi « Reisende v«letzt worden find . Veranlaßt
wurde der Zusammenstoß dadurch , daß da » Zugspersonal da »
aus „Haltt ' stehend « Slationsabschlußfignalj , nicht rechtzntiz be «
achtet hat . Durch einen im Zug befindlichen Arzt ist dm
Verletzten altdald die «forderiiche Hilfe zu Theil geworden ,
und e » konnten dieselben mit dem nächsten Zuge ihre Reise
fortsetzen .

Altenbochum , 30 . September . ( D « taps « « Schneid « «
meist «. ) Folgenv « komisch « Geschickt « berichtet da » „ W-
Tagebl . " : Seit einig « Znt hält d « Räuberhauptmann Sorte
die hiesige — nebenbei bemerkt auch die Hamburg « — Polizei
in » ihem , die feinsten Fallen » urdm de « modnnm Rmaldo
gelegt . unerbört « Scharffinn wurde von dm Jüngem der
Nemefi » entwickelt — vergeblich l Da Mistel die Polizeimacht
von » ltmbochum und La « auf ein Mittel , welche » so ver «
flucht schlau war , daß Körte vielleicht ein Einsehen hat und
stch freiwillig stellt , wenn « di - sen Artilil liest . Unter War «
nung d « größten Verschwiegenheit wurde von d « hieftgm

aermandad
folgmde » beschloffm und au »gefübrt : Einige

olizribeamte begaben stch ,u nachtschlafmd « Zeit in vealrt «
tung unser «» Titelhelden zur Wohnung de » gefürckteten Räu -
d « » . tromwettm dessen besser « Hälfte au » dm Federn und
begannen eine kleine , wie vorau »zusehm resuttattose Unter «
suchung de » Hause » . Diese Gelegenheit benutzte der kouragiitt
Schneidermeister , um unbewerkt unt « da » Bett der Räud « » '
gatttn zu kriechm » » otaus die Polizeibeamten da » Hau » ver »
ließen und stch draußen postirtm . D « beherzte Schneider «
wrist « hatte fich «jj ( ( „ ( m Revolver bewaffnet und war nun
unter de « Bett demüht , da » Gespräch d « Frau Hauptmann
ül *** . valbwüchfigen Jungen derseldm zu belauschen , fest
überzeugt , daß hierbei d « Aufenthalt de » abwesendm
milimhauple » zur Kmntniß de » Lausch « » gelangen würd « -
Lridn war aber die Unterhaltung eine für die Polizei l ®«*
wsn > g schmeichelhafte , im Urdrig - n ab « recht gehalllose , so da ?

sein mag . wurde « durch die wieder in » Hau » einketmde ?
Polizeibeamten «löst . Obgleich unserem Helgm ein Einbn »
in die intimsten Toilettmgeheimniff « d « Räudersgatttn ve�
gönnt war , so soll et doch geschworen haben , niemals mehr « m

vi « Räub « jagd ,u gehen .
Wien , 4. Ottod « . (Cholnabericht . ) In Trieft kamen | N

dm letzten 24 Stunden 14 Erlron lungern , s Todesfälle , m

Pest 17 Eikrankungm , 6 Todesfälle vor . _ _�
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Lokales .
Sine sehr » wlSmätztge Etneichtung hat der Magistrat

bei der Nutfttllung einri neuen Brunnen « neben der Trep »
town Chauffee getroffen ; fco » Aukflutzrobr des Brunnen » de-

Sndet
sich et » a sechi Fuß über dem Erdboden , so daß «S bei

rr von Kindern und auib von Eiwachsenrn dcltedtcn Manier ,
direkt au « dem Buiflußrohr zu trinken , nicht mehr möglich ist ,
dasselbe mit d - m Munde zu berühren . Dafür ist ein an einer
Ante befestigter Teinibecher am Brunnen angebracht , mit d - m
stch der niederfallende Wafferstrahl b « quem auffangen läßt ;
daß dieser zugleich sebr d- quem dazu benutz ! werden kann , um
solchen Köifrn , die sich in dm Treptower R- staurant « allzu »
sehr erhitzt haben , auf bequeme Art eine heilsame Douch ; zu
oppliziren , — worauf wir bei einer zusäll ' gen Bestchtr�ung der
neuen Einrichtung von geschätzter Seite freundlichst aufmerksam
gemacht wurden — ist jedenfalls sehr zweckmäßig , aber für die
«eisen Vater unserer Stadt wohl kaum ein wesentlich in 43c»
»rocht kommender und noch wlniger ein audschlaggebmder
Grund für die neue Einrichtung gewes ' N.

Die hohe « Preise iv de « Etholungklokaleu unserer
Umgegend , die dort für Sxrisen und G: t >ärkr gcfmdert wer .
den und über welche beständig und mit dem Hinmerse auf die

{leichartiaen
oder jedenfall » nicht schwierigeren GeschäflSver -

ältniffe in unserer Stadt Klage geführt wird , finden einiger »
maßen ihre Eiklärung in folgenden Mittheilungen , die wir dem
Fnhader eineS bekannten Sommerlokal « in unserer näheren
Umgebung verdanken . Der betreffende Herr hatte beim Be .
ginn der Gelchäftizett im Frühjahr seinen Vorroih an Bier -
gläsern auf 100 Dutzend Bierseidel komvlettirt . Um die MM «
de « Sommir « schien ihm die Anschaffung von weiteren 50
Dutzend dieser Gläler nöthig , die er dmn auch bewirkte , so
daß 150 Dutzend Sridelgläser im Lcufe der Saison im Ge »
brauch waren . Bei der kürzlich vorgenommmen Fnventartstrung
der Schankutenstlien ergab fich noch ein Vorrarh von kaum
noch 60 Dutzend dieser Gläser . Annähernd , wma auch nicht
ganz so schlimm , stand e« mit dem Porz - llangeschirr und
namentlich mit demjenigen Kaffeegeschirr , da « vom Wirth
den koffeekochendcn Familien geliehen wird . Von 30
Dutzend solcher T - ffm find kaum noch die Hälfte im Gange .
Da « Merkwürdigste hei der Sache ist , daß auch Scherben
von den fehlenden @ Nöthen nur selten gefunden werden , wa «
doch daraus schließen läßt , daß diese im unzerbrochenen Zustande
« dhanden kommen . Am auffälligsten ist die Sache bei Messern
und Gabeln ; diese verschwinden , mit auffallender Genauigkeit
immer paarweise , ohne je wieder gefunden zu meiden . Man
Tonn die Unkosten , die dem Restamaieur au « dem rapid « n
V rdiaach seiner Schank » und Speiseurenfilien erwachsen , leicht
Nachrechnen ; ste repiäsentiren eine recht erhebliche Summe , die
von den Einnahmen vorweg in Abzug gebracht werden muß ,
«he von einem Verdienst die Rede sein kann . Wenn nun auch
solche Dinge dir hohen Preise in den Sommrrlokalen erklär .
Uch machen , so ist eS doch immerhin bedauerlich , daß hierbei
dir Unschuldige nicht blo « mit dem Schuldigen leiden , sondern
auch noch für diesen bezahlen muß Die Wtrthr w- rden dar -
auf Bedacht nehmen müssen , daß dem beregten U- delstande
durch strenge Kontrolmaßregeln und außretch - nde Beauifichti -
aung adai halfen wilde und hierbei werden ste fich auch stets
der Unterstützuna durch anständig « Gäste zu erfreuen haben .

Ueber die Geselligkeit a » öffentlichen Orte « . Eouard
v. Hanmann , der Philosoph de « Unbewußten , gudt im neuesten
Heft der Salon auSgabe von „ Schorer ' S Famtliendlatt " über
diesen Punkt folaendc deherzigenSwerthe E- örterungen : „ Zu -
nächst liegt die Gefahr in der öffentlichen Geselligkell , daß st «
die Geschlechter von einander sondert und dir Stellung der
Frauen noch ungünstiger macht , al « ste ohnehin schon ist . Der
Mann hat «ine scharf gegen einander abgrenzende Arfceitözeit
und Mußezeit , die Frau , lvelch « dem Hautwesen vorsteht und
die Kinder deau ' flchtigt , nicht , wenigsten « ist ihre ganze freie
Mußezeit sehr viel knapper bemeffen . Der Mann kann täglich
die Abendstunden nach vollbrachter Tageiaibeit der geselligen
Erholu ig widmen , gleichviel wo , die Frau nur , wenn ste im
Hause ad und zu gehen und nach dem Rechten sehen kann .
Der Mann bar nur die Wahl , entweder seine E' holung an
öffentlichen Orten allein zu suchen und die Fiau zu Hause zu
laffen , oder außer der Frau noch die Kinder mttjunebmen ,
oder den Autgang auf eine viel knapper bemiffene Zeit zu
beschränken , alt ihm seine Muße gestattet . G. ht er allein , so
verstmpelt die Frau in der Einsamkeit de « Hause «
und in der täglichen Ardettitretmühle der Wirth «
schaft , die Kinder lernen den Bater al » nicht zur
Familie gehörig zu betrachten , und dieser selbst entfremdet

La Gastima .
( „ Presse " in Wien . )

Sin schüchterne « Klopfe » an der Thür störte «ich au «
« eine , Arbeit auf .

„ Avanti "
® ® junger , blonder Man « trat in da « Bureau .
„ Habe ich die Ehr « mit dem Herr » Polizeikommissar

zu sprechen ?"
„Jawohl . Sie «ünscheu ? «
„ Et ist eine für mich peinliche Angelegenheit , m der

ich «ich aa Sie wende , Herr Kommissar . Auf meiner

Studienreise durch Jwlien find mir die Mittel ausgegangen ,
bi » hierhrr aa dre Grenze hat die österreichisch » Bgtschaf »

in Rom mich mit freier Fahrt und einigem Reisegeld per «

srhe » und . . . "

„ Und nun wolle « Ere von mir wettere Unterstützung .
Habe » Sie Ihre Legttimationtpapier « ? «

Der junge Mun « reichte wir eine » Reisepaß . Der »

' selbe lautete auf Arnold W. , Maler au « Wie « .
Sin « amtliche Bemerkung der k. t . österreichisch - un «

garische » Botschaft m Rom bestätigte die ihm ertheilte Reise -
Unterstützung .

„ Gl , sind Maler ? " fragte ich und blickt « ih « forschend
an . Ej mar mir i « letzter Zett vorgekommen , daß mehrere
Dtkorationemalergehilfen fich Pässe al « „ Maler " hatte » au » -
pellen lasse», um unter diesem Deckmantel in Ztalie « meist
auf Koste » de « öffentlichen Mttleid « und der mir

Unterflütznngtfoud « betraute » Vertretungibehörde » durch
einige Monate möglichst unbeanstandet herumvagabundiren
zu könne « .

Der junge Man » mochte bemerkt habe », daß mir Zweifel
aufgestrege « waren .

„ Sie dürfe » mir glaube », daß ich in der That Maler
bi ». Bi » zum heurige « Frühjahr habe ich die Akademie in

M der Familie und dem Gesckwack an den Familienfreuden .
Geht er mir der Frau ohne vi « Kinder , so leiden diese darunter
vogp . lt und zugleich leidet da « Haulwesen dabei ; geht er mit
der Frau und den Kindern , so leidet dai Hauswesen darunter
nicht winiger , so wird die ganze Familie oem Hause entrückt
und entfremdet und werden die Kinder durch die frühzeitige
Einführung in die zerstreuenbe Unruh « deS öffentlichen Leben «
ffltiich geschädigt . Bei der Leschränkunq der öffentlichen Ge -
felligkeil auf dir Männer pfl ' gen die Frauen ffch in einem
au » schließlich weiblichen Verkehr in Kaffeekränzchen u. s. « . eine
rzewiffe Schadlokhaltung zu suchen , aber die Männ - r leiden
selbst aus dir Dauer am meisten unter dieser Jiolirung der
Geschlechter , weil die Frou - n , die vom geistigen Verkehr mit
Männern wie im Orient und im Alt - rthum autgeschloffen find ,
auch unfähig ran Den müssen , dem Manne im Hause geistige
Anregung und entgegenkommende « Verständnlß zu bieten . Da «
andere Extrem , die Herabwürdigung deS HauU » zur bloßen
Schlafstelle und da » Herumtreiben in den Bierlolalen mir Kind
und Kegel ist fre - lich noch sitlimmer , und die scheinbare Mittel
straße ist tbatsächlich nur der Urdergang von einem Extrem zum
andern . Wie har ' p' sächlich in dem gegenseitigen Verkehr der
Geschlechter die bildende sttttgende und veredelnde Macht
der Grselligkett liegt , so steckt in dem eigenen Helm , in dem
fich heimiswsühlen im eigenen Hause die Wurzel alle « Hei -
maihgesühl « und Familien finn ». Wie steht et mit dem Be -
hcg - n an einem öffentlichen Ort im Vergleich zu demjenigen
in einem Prtvatraum , w- nn wir gleich « Zusammensetzung der
Gesellschaft annehmen ? Welche Anstrengung kostet e» einem
zarter disaitetm Sinne , bei Mm Gemisch van Speisedust , Bier »
neigengeruch , Tabak ! qualm und Stickluft , wie ei in den meisten
Lola ! « » herrscht , ein Behagen an der augenblicklichen Lag « auch
nur aufkommen zu laffen ! Und noch mebr al « die Nase und
die Nihmurgtorzane ist in der Regel dai Ohr beleidigt , welche «
dl « Unterhaltung der Ttichzenoffen trotz allen Summen » vom
Gespräch der Nachbarttsche . trotz Kellnergetrappel und Teller -
g- llapper auffangen soll Welche Luft herrscht in den unter -
ttdischen Lokalen einer Großstadt , welcher Lärm in den wo -
dernen Prachtsälen für zahllose Gist . ! Sondert man stch mit
seinen Freunden in ein eigene « Z . mmer ab , so fitzt man in
der Regel noch engrr eingepfercht , al « in der eigenen
Wohnung und dabei doch ungewüthlicher : benutzt
man dagegen mit vielrn anderen Gesellschaften einen
nemeinsamcn Raum , so zerköit das ohren beleidigend :
Geräusch jede mögliche Jllufion traulicher Abgegrenztheit
und Geschloffenheit der eigenen Gruppe . Ader auch die Ler -
dillipung der Geselligkeit durch Verlegung derselben an öffent -
lich , Orte ist ein « Täusckung . Wenn der Mann allein autgeht
und die Frau ftde Geselligkeit enibehren läßt , so mcg er allen -
fall « etwa « billiger fortkommen , al « wenn er ml » der Frau
gemeinsam häusliche Geselltakett pfl - gte , obwohl auch da « noch
. weifeibast ist ; die etwaige Eisparniß ist dann aber ganz allein
durch die Entbehrungen der Frau erziel ». Wo Mann und
Frau zusammen autgehen , werden fie alle Mal bei Jahre «.
adrechnung herausfinden , daß st « erh - blich mehr bezahlt haben ,
als wenn fie dieselben Speisen und G. tränke zu Hause per -
zehrt oder mit anberen Familien ausgetauscht hätten , und daß
fie für die pehadte Mehrausgabe fich zu Hause eine erhöhte
Ausgabe für Wohnung « mieth : und Bedienu - g hätten gestatten
können . Da man im Durchschnitt nicht annehmen kann , daß
diese Thatsache fich der Kenntniß der Menschen entzieht ,
so wäre e« räthselhaft , daß fie trotzdem au » dem Be -
bogen de » eigenen Hause « in frostige Prachträume oder
kahle Sprlunten flächten , wenn nicht die eigentliche
Lösung de « Räthseli in dem Umstände zu suchen war « , daß
ihre Ciieikeit ste bindert , ihren Gästen dasselbe vorzusetzen ,
womit Jeder am öffentlichen Ort « vo . lieb nimmt . Wo ftder
Gast für fich selbst Sott ! « und Getränke autwählt und bestellt ,
üternimmt er auch vte Verantwortung dafür , stch mit der vor -
getundtnen Beschaffenheit und Güte dersilbm begnügi » zu
wollen ; wo der Wirth den Gästen die Speisen austischt , trägt
er die Verantworiuna dafür , daß fie Allen genügen werden .
Die eiile Peablerei , stch gegenseitig überbieten zu wollen , die
Nairhelt de « Speiseluxu » ist e « also in letzter Instanz , wa »
die häusliche G selltglett de « Mittelstände » zu Gunsten einer
öffentlichen autopsert , und di : Feigbett jede « Einzelnen zur
Unk - Hr , vte muthlose Scheu , a' . « erster auf den Weg der Ver -
nunst zurück , ulrhren , ste find e«, welche diese unbehaglichen
und bedenklichen sozialen Mißstände aufrecht erhalten und
immer mehr befestigen und steigern . Für den Stand der
Junggesellen werden natürlich immer öffentliche Lokale für
abendliche Geselligkeit ein ftewiffe « Bedürmtß bleiben , eben¬
sogut wie Speisehäuser für den Mittagstisch ; aber auch diese «

München besucht und dieselbe um Ostern nur zu dem Zwecke

verlasse », um mich ans einer Stubieorerke durch Jialie » wetter

auszubilden , lind damit Sie fich überzeugen , daß ich meine

Zett nicht vergeudet , wollen Sie nur die Güte habe », hier
mein Ekizzenbuch zu durchblättern . "

S « klang offen und glaubwürdig , wa « er mir da sagt«,
und ich hätte auf den erbo . euen Nach weit wohl verzichien
könne « ; da mir aber von jeher ei » Blick in da « Skizzen -
buch eine « Male, « von großem Interesse war , wie » ich sei»
ne » Antrag nicht ab .

Während ich ihm einen Stuhl anbot , begann ich da «

Ekizzenbuch durchzusehen . Die erste » Blärter enthielten
einig « geschickt gezeichnete Landschafitbilder au « Tirol , au «

denen ich entaahm , daß Arnold W. einen Theil de « Wege «

zu Fuß zurückgelegt habe « muß, «. Diese Aufnahme » , wie

auch verschiedene Vedute « itai , inischer Gegenden , Straßen
und Paläste verriethen unvnkennbar - Fertigkert und große «

Fleiß ; dt « künstlerische Begadung de « junge » Manne « trat

aber entschiede » in mehrere » Genrebilder » au « dem ttalie »

»ische » Volktlebe » zu Tage . Dieselben waren de , Natur

abgelauscht und mtt lebendiger Wärme gezeichnet . Ich konnte

nicht umhin , diestr Anficht Ausdruck zu verleihe «.

Der Maler lächelte . „ Et ist auch mein eigentliche «

Gm - , " saate er einfach und glättete dabei seine « weichen ,

schwarze « Filzhu », de « er in den Hände » hiett .

Ich w « inzw sche » bei dem letzte » Blatt der Skizzen -

serie angelangt . D. ss ' lbe fesselt « mehr al « all « vorherge -

aangenin me . ae » Bl ck. « « war ein - ergrelsend « Szene ,

die der Maler fixirt hatte . Im Vordergründe eine « halb .

verfallene «, echt «alienische « Cortile ( Hofraum ) war an die

Wand einer Scheune «" > rohgearoer . «: «» « ruz fix genagelt .

Vor demselben lag ei « W. ib aeS de » unteren Votk «schichte »

auf der Erde , dessen Züge de » Srempel grenzenloser V- r -

zweiflnnq trugen . u,ter dieser Skizze standen die Worts :

La Gastima .

Bedürfniß wird stch verringern , je mehr die Junggesellen
wieder zu einer naturgemäßen früheren Verhetiathung
schreiten , und je mehr die jüngeren unttr ihnen wieder den
Anschluß an die ihnen jetzt fast verloren gegangene Familien »
Geselltgieit suchen . "

Ueber die neueste « Resultate der Kistenmacher -
tarif - B- weguug wird un « von dir Tarif Kommission u. A.
mitgethetlr , daß nun auck die Dawpsdeftied « Firmen Alter »
' dum ( Beuthstraßc ) und Herrn . Müller ( Dorothren straße ) den
Tarif vurcb Unterschrttt bewilligt haben un » demgemäß « Stück »
löhn « bezahlen . Rückständig in dieser Htnficht resp . gegen die
Durchführung deS neuiegultiten Tarif « seien nur noch die drei
Dampfdetrieds - Firmen Erdmann , Fuhgund Vallenttn . — Be¬
züglich der in der TageSpreff « von der Firma Simon und
Hrinr . Müller ( Alle L- ipzigerstraße ) verlautdaiten Klagen über
angeblich auffällige Vorenihaliung de » Zuweise » von Arbetts -
kräften seitens de « Arbeitsnachweise « der Tarif Kommisston er »
klärt die Kommisfion , daß fie keinerlei Moiioe zu einer der »
artigen Vorenthaltunz weder gehabt habe , noch zur Zeit habe ,
sondern nur nicht in der Lage sei und gewesen sei , der ge-
nannten Firma paffende Krä ' te zu senden , da in allen Hand -
betrieben die Kistenmacher vollauf beschäftigt und nur feiernde
Damvfbetried « ' Ktstenmacher disponibel sei . n.

Die Tomnüre , das vielbesprochene Ungethüm , kommt
immer noch nicht zur Ruhe . Man bat dieselbe verhöhnt , ver »
spottet , man hat ihre Gesundhettischädlichkett nachgewiesen ,
viele Damen hat dieselbe in recht fatale Sttuaiicnen g- bracht ,
— aber fie dominirt und allem Anscheine nach wird fie auch
sobald nicht verschwinden . Wir find von vornherein überzeugt ,
daß auch diese Zeilen in Bezug aus die weidliche MoSethotheit
» iikungslo « bleiben « « den , wollen e« aber trovdem nicht .
unterlaffen , hl « einen Fall zu vt ! öffentlichen , der fich zwar in
Pari « zugetragen hat , der aber auch unseren hteftzen tour .
nürmbefl - . ffenen Damm zur Warnung dienen kann . Au » Pari «
wird nämlich geschrieben : „ Der Hintertöcker dient nickt blo «
zum Schmuggel , sondern wird auch vortheilhaft von der Diebe « -
zunft ausgebeutet . Eine Dame wird auf der Straße von einer
ihr fremden Person unter vielen Entschuldigungen darauf auf «
mnksam gemacht , daß ihr Hinterhöcker au » dem Gleichgewicht
nelommen sei und fich in versaffungSwidrig « Zerrüttung be «
find «. Ein Blick rückwärt « beleb t die Dame von der Wahr¬
heit de « Gesagten . St « schickt fich an , den Schaden auszu -
diffnn , wa « natürlich seine Schwierigkettm hat . Die Fremd «
— beide Damen finv hinter einer Hau « hür « oder sonst in
einen Winkel getretm — treibt die Geialligkrit so weit , ihr
dabei zur Hand zu gehen . Nachdem die Wiederherstellung ge -
lungen ist , erntet fie dm selbstverständlichen Dank und zieht
eiiigfi ihre « Wege « . Die Dame tritt in einen Ladm . AI « ste
ihre Einkäufe Oemdet hat und zahlen will , ist ihr Geldtäschchen
nirgendwo zu finden . Da erinnert st - stch de » dem Hinter .
Höcker auf der Straß « widelfabremn Unfalles . Der Zusammen «
hang w rd ihr nun plötzlich klar . Die Personen , durch der « ,
Anprall der Hinterhöcker Schadm gelttten , die gekälltge Dame .
welche daS Unglück gemeldet und an dessen Besetiigung so
etfria und aejchickr mttgeholfm , haben stch in dt « Hände ge -
arbeitet . DaS Schlußergedniß war da « Versckwrdm de «
G- ldtäschchms . " — Also Damm , welch « dem „ Sattelkissm "
huldigen , lhun gut daran , auf daffetde stet » die höchste Auf «
merksamkeit zu vt' . wenden , sonst kann ihnen außer dem Spott
nur allzuleicht reckr empfindlicher Sckaden mtft - hen .

Auch da « Schetier « » wer öffentliche « Ktstenmacher «
Versammlung , welch « Montag A- env « in „ Dctgmüller ' «
Salon ( Alte Jakobstcaße ) über den wetteren Verlauf der Tarif -
d ' wegung und de » Streik « fich berichten laffen und schlüsfig
machen sollte , hätte , fall « stch gewiffe Angaben beftäligm . da «
derettS vielfach gerügte , langsame und unzuverläsfige Expedition » '
Tempo einer unserer neuen Privatbriefpostanstaltm oerschuldet .
Wie bereits in der oben eiwihnten Versammlung angedeutet
und in einer un « gestem zugegangenen Mitthrilung der Kstm -
macher - Tartskommisfion destSttgt wurde , hat die Kommisfion
schon am Freitag Abend der Wivatpostgesellschait „ Hansa "
zahlreiche Ewlavunam zu der Versammlung dehuf » Beför¬
derung an ca . 80 hiesige Kistmfadrtke ' ' übera ' dm, wihrend
fich am Versammlungttage nur ca . 20 bi « 25 Personen bei
Deigmüller einfanden , dmm die Einladung zugegangen war .
alle Uebrigm aber hätten , wie durch eine große Anzahl von
Personen bewiesen sei , kein Einladungszirkular erhalten . Die
Versammlung mußte daher w�gm zu geringen Besuche « ver «
tagt w rdm und wird wahrichetnltch am nächsten Montan
Admd stai finden

Av « V« chdrucke,kreisev . Wie der „ Korrtspondmt " mtt <
thrilt , ist dem vchrifletzer Karl Riebe , gegen wärtt , in der

„ La Gastima ? " fragte ich überrascht , ,wa » bedeutet
dieS ? " Obwohl der italimische « Sprache vollkommen mächtig ,
war mir doch diese « Wort ganz « » bekannt .

- . ? ine deutsche U«bersitz «ng Ih « « » davon zu gebe »,
wäre ich selbst nicht im Stande ; um e, Ihne » , « er «
kläre «, müßte ich Ihne » da » kteiue Srlebmß erzähle ».
welche « mir de » Vorwurf für meine Skizze geboten hat .
Damit fürchte ich aber . Ihre kostbare Zett zu sehr in An «
spruch zu nehmen, " erwiderte der Maler .

„Keineswegs , das Bildchen bat mein Interesse erweckt ,
Sie würde » mich durch die Erklärung der räihselhaste »
Unterschrift sogar sehr verbinde » .

Der junge Man « ließ fich nicht weiter bitte ».

„ Vor Monatsfrist " , erzählt « er . „ kam ich auf meiner
Studiearerse nach Palermo , welche Stadt mit ihrem so an « .
geprägiea süditaltentsche » Typ » « mein besondere » Interesse
in Anspruch « ahm . Ich beschloß daher , mich einige Zett
dort «tederzulassei », und « ahm theil « meiner schon bedenklich
geschwundene » Reisekasse wegen , theil « auch, um da » Lebe » und
Treiben de « ttaltenischea Volke « in unmittelbarer Berührung
kenne « zu lerne «, in einem mehr al « bescheiden «» Hause
eine « nach unser « Begriffe » äußerst schmutzigen Stadtviertel «
«in camerino ( Kabine, ) zur Äiethe . Dessen einzige «
Feusterchen ging auf dea interessante » Hof , welchen Sie auf
meinem Bildchen skizzirt sehen . So klein der Raum war ,
bot er doch für « ich eine Fülle der anregendsten und dank -

barsten Motive , mit deren Schilderung ich Sie jedoch
nicht aufhalte « will . Wa » speziell meine Aufmerksamkeit
in Anspruch nahm , war eine kellerartige Spelunke an der

Rückseite de « gegenüberliegenden Hause «, welche ei - em Flick »
sch »elder mit seiner zahlreichen Familie al « Wohnstätte
diente . Von dem Ele - de , welche « dort herrschte , vermag
die deutsche Phantast « sich kein Bild zu «nt »»rfen ;
um fich davon eine schwache Vorstellung zu mache » , muß
man selbst einen Blick in die trostlosen Verhältnisse der un -

tersteu Volisklasse EüdttalrenS getha » habe «. Mir möge



Dffliln von v . ®. Xeubnet in Ltlp »ig , da » di «»jShrist Etiptn «
dtum der Karl Tauchnitz ' Etistuna >u einer Reise nach Amerila

drbus » Studium » de » gegenwältiaen Stande » der Buchdrucker »
und der verwandten Künste verliehen worden . Da » Stipendium

soll 1200 3 » . betraaen - Der Schriftsetzer KarlLoost ( Leipzig
bei Bretttopf u. Härtel ) beging am 30 . September eine in dm

Kreism seiner Wtrlsamtett seltene Feier , die der 60jährigen
BerufSthätigteit .

Die Hundesänger find so ziemlich die bestgehaßten Leute

in »erlin . J tzt wird der „ Voll «. Ztg . " wieder geschrieben :
S » ist mehr ol » empörmd , dem Gedahren der . Hundefanger in

dm Straßm Berlin » zusehm zu müfien . « m 29 . v. M. war

t » Augenzeuge «ine » Ex, esse », welcher stch in der Frankfurter
Allee , in der Nähe der Thaerstraße , abspielte , vesagtm Tage » ,

Morgm » Ö' A Uhr , bemerkte ich einige Hundefänaer , welche

einm großen gelben Hund , anscheinend «inen Ziehhund , ge »

fangm battm . Zum Trantport desselben bedienten fie fich

«ine » offenen Wagm » , ähnlich dmm der Grünkramhändler .
Um nun dm Hund auf dm Wagm ,u schaffen , stieg einer

dieser Beamten hinein und zog dm Hund an dem am Halse

de » letzteren befeftigtm Stricke an der Seite de » Wagen » hin «

auf , indem er den Strick ungefähr einen Fuß weit vom Kopfe
de « Hunde » anfaßte . während der andere Beamte von unten

etwa « nachhalf. Auf dies « Weise kaum odm angelangt , sprang

da « Thier wieder herunter , worauf dieselbe Prozedur noch ern «

mal vorgmommen wurde . Natürlich hatte fich sofort «in zahl «

« ich « » Publikum angesammelt , welche » im höchsten Grade auf «

Sdracht
war über diese unmenschliche Behandlung . Einer der

affantm , welcher seinen Unwillm äußerte , wurde sofort von

zweien der Beamten überfallm und mü Faustschläam auf da »

brutalste mißhandelt . Der eine nahm sogar seine Fangschlinge ,
drehte dies ' lde um und schlug mit dem daran befindlichen Gnffe

nach dem Manne . Durch da « Erscheinen zweier Schutzleute
würbe her brutalen Szene endlich ein Ende gemacht .

Im Delirium . In der Nacht zum 1. Oktober d. F .

« achte der dem Trunk « « rgebm « Schneidermeister R. in einem

Anfall « von Deltrwm den Versuch , seine in der Bebrenstraße

delegme Wohnung in Brand zu steckm , indem er Petroleum

auf vm Fußbodm goß und dasselbe anzündete . Kur , vorher

hatte R. auch versucht , die in der Küche zum Trocknen aufge «

gehangen « Wäsche in der Kochmaschine zu verbrennen . R. wurde

zur Charit « « gebracht . _ .
3b dem Pro » tb gegen die zwölfjährige Mörderin Marie

Schneider soll , wie die Post mittheilt , der Vcrthcidrger Recht » «

anmalt Dr . F. Friedmann die Revifion angemeldet haben . Bei

der Begründung derselben geht er von der Anficht au », daß
da » Mädchen die ihm zuerkannte geistig « ZurechnungSfähigkett
nicht besessen habe .

Nachträgliche « vom Prozeß Keller . Die Szene in

der SchwurgerichtSverhandlung , in der die kleine Anna Echiff -

ling auftrat , schildert der „ Berliner Börsenkourir " im einzelnen

wie folgt : „ Da » Kind wurde zuerst mit den übrigen Zeugen

von zwei schwarzgelleideten Frauen hereingeführt . Sie ficht

sehr kränklich au », und die geldlich « Farbe de » schmalen Ge «

fichtchen » fällt bei der dunklen TrauerkleWung um so mehr auf .

„ Bist Du da . mein Kind ? " wandte stch der Vorfitzend «. Herr

Lanvgerichtsdirektor Martiu » , an Anna Schiffltng , mit welcher

er bei der Verhandlung stet « in dem ermulhigenden , sreund «

lichen Ton « eine « Vater « sprach . Da « tingeschüchterte Kind

vermied e», nach dem Platze de « Mörder « hinzusehm . « l »

die Kleine aber bald darauf den Saal verließ , hatte fie wieder

Zuoerficht genug , um einigen Bekannten hinter der Zuschauer .
Barriere freundlich zuzunicken . Die spätere Vernehmung de »

Kinde » führt « einen ergreifenden Zwischenfall h- rdei . Der

Prästdent ließ Keller ganz hinten im Saale Platz nehmen .
und dt « Schutz ' eut « traten vor ihn hin , so daß der Anblick de »

Mörder » dem Kinde völlig entzogen wurde . Die Stimme der

unglücklichm Waise zitterte , al » st « anastbek�mmm zu sprechen

begann , und wurde ball » völlig im Schluchzen erstickt . Erst

« ach den väterlichen Ermahnungen de » Vorfitzenden beruhigte

fich die «leine ein wenig und erzählt « von jener entsetzlichen

Nacht , die für immer einen düsteren Schatten auf da « Dasein

diese » Mädchm » geworfen hat . In diesem seiner Ettern be «

raubten Kinde entstand die sürjterlichste Anklägerin für den

Mörder . Diese schlichten , unbedolfenm Worte enthielten seine

unerbittlich « Verurtheilung . Wie Anna Schiffling aussagt «,

fie habe der bereit » blutend am Boden liegenden Mutter zuge «
rufen : „ Ramachen , komme doch in mein Bett ! " vermochte fich

wohl Niemand im ganzen Saale dem Eindruck « dieser rühren «
den kindlichen Worte zu entziehm , und so manche » Auge

£
netzte sich . Ein « sehr peinliche Szene entwickelte fich , ali

hließlich doch noch eine Konfrontation de » Mörder » und der

leinen nöthig wurde . Da » Kind zittert « heftig am ganzen
Leib « und schluchzte . Keller blieb unbeweglich . Nur in dem

Augenblicke , wo Anna Schiffltng au » dem Saale geführt
winde , hielt er fich da » Taschentuch «ine Sekunde lang vor
da » Gestcht . "

Markthallen » Bericht von I . Saudnran » , städtische «
Verkaufivermittler , Berlin , Zentral « Markthalle , den S. Ok-
toder 1886 .

Wild . Rehe , Rebhühner und Hasen hoch im Preis « und sehr

begehrt . Reh « 70 —90 , Hirsch« 25 —36 , Dammhirsch 35 —50 , Wild »

schwetn 25 - 35 Pf . pr . Pfd . . Rebhühner , junge 100 - 120 , alt « 80
dt « 90 Pf „ Fasanen 3 - 4 M. . Wachteln 50 - 60 Pf . , wilde

Enten 0,80 bU 1,20 , Hasen 3,00 —3 . 75 M. per Stück . Krametz »

genüge « , die Thatsach « zu konstatire « , daß die ganze Fa »
mili « Tag für Tag nur von einem Stück trockener Polenta
lebte und daß «» ei » Fest bildete . wen » fich je dazu ei «

Stückche « Speck oder geräucherte « Fische » fa »d. Wen « der

Bater , der wohl »folge vo « Entbehrung und Luftmangel
kränklich und abzehrend war , für seine Flickarbeite » etwa «

erhielt , so waren e» Zentefimi ; manche bezahlte « mit etwa »

Polentamehl , andre auch gar nicht , well fie eben selbst nicht »
hatte «. Die Mutter versuchte , al « Wäscherin im Tageloh «
zu arbeite «, aber bei der Ueberzahl der verfügbare « Kräfte
war die Nachfrage gering und der Lahn ei « unbedeutender .

Bier Kinder wäre « im Alter vo « sech » Monate « bi » zu

fünf Zahre « , nur ei « Mädchen hatte da » sechst « Jahr er «

reicht und suchte seiner Familie dadurch zu helfe «, daß e »

für eine Obstfrau Zitrone « verkauft «. Wa » dabei für da »

arm « Kind bei der Werthlofigkeit dieser Waare in Palermo
abfiel , kau « man leicht berechne «. Die beklagentwerthe
Familie dauert « mich tief , leider war ich aber nicht in der

Lage , ihr Hilfteich beizuspringe «: da » einzige , wa » ich zu
thu « vermochte , war , daß ich der eiftigst « Kunde de » biet «

che », kleine « Zitronenmädchen « wurde , und da ich doch
dies « A»« lage mit meine « Mittel « in Einklang bringe «
mußte , mich « u « dieser Frucht zu de « verschiedenste »
Zwecke » bediente . Ich gebrauchte fie statt de » Esfig « für
die Speise « , ttank statt Wei « Limonade und wusch mir

sogar damit die Hände , « m die Seif « zu erspare «
Der dankbare Blick au » dem tiefdunkle » Auge de »

Kinde » entschädigte mich reichlich für die kleine » Eni «

behtunge » ; die wenige « Kreuzer , die ich ihr zu
verdiene « gebe » konnte , kam « « fichtlich der ganze » Familie
zu gute .

E « mochte « so zwei Woche » verflösse » sei «, al » ich
eine » Marge « » seltsame « Lärm im Hoftaum hörte . Ich
blickt , durch ntetn Fensterche « und sah , daß der Flickschnei
der ganz gebroche « au » der Mitte jener jämmerlich schreie «
de « Kinderschar von zwei Suvstarim ( Polizeiwache «) fort «

vöael 23 - 25 Pf . per Stück . Auerhahn 3 - 4 . 50 M- Birkhuhn
1. 75 - 2,50 Ml . pr . Stück .

Geflügel . G- öße « Zufuhren fetttr Gänse per Pfund 60

bi » 70 Pf . erwünscht . Halbfette Gänse 50 bi » 60 Pf . per

Pfund . Magere » Geflügel ist nur tntt Müh « und zu sehr
niederm Preisrn unterzudrtnam . Gänse 2,50 —3 00 —6,00 M. ,

jung « Entev 1 —1,50 —2,00 Mark , junge Hühner 0 . 55 —0 . 80 M. ,
alle 1 . 00 - 1,70 M. . Tauben 30 bi » 45 Pf . , Poularden 4�0
bi » 8,00 R per Stück .

Butter Frische feinst « Tafelbutter zc. 120 - 128 , ftin »
Butter L 115 - 122 , ll . 160 - 112 , IU. fehlerhafte 82 - 92 ,
Landbutter I. 92 - 98 , U. 76 - 85 M. Galtzische und ander «

gerinotie Sorten 55 bi » 72 Mark per 50 Kilo . Preise fest .

Käse . Echter Emmenihaler 73 —80 Mari . Weftpreußifch «
Schweizerkäs « L 66 bi » 63 Mark , IL 50 bi « 55 Mark .
OL 45 - 48 » , Quadrat . Backstein I . fett 22 - 25 M .
II . 12 - 18 M. . Limburg « l 80 - 36 Ist . , ll . 20 bi »

25 M. , rheinisch « Holländer Käs « 45 - 56 M. , ll . Waare

35 M. , echter Holländer 65 M. , Edam « 1 60 - 70 M „ ll .

58 —58 M. . französischer Neufchatell « 18 R . per 100 Stück ,

Roquefort 1 20 - 1,50 pr . Pfd .
Eier . 2,60 —2,70 M. per Schock .
Geräucherte Fische . Rheinlach , 2,50 - 2,90 M. , Weser «

und Ostseelach » 1,20 —1,40 M. , geräuchert « Aale 70 —1,00 bi »

1,30 Pf . pr . Pfd . , großer Delikateßaal 1,50 p « Pfd. , Mündern ,
tleine 2,00 - 3,00 , mittel 3 . 50 - 6 große 8 - 16 W. . Bückling «

1,80 bi » 4,00 M. Dorsch 3 - 10 M. per 100 Stück . Sprotten

0,40 —0,50 per Pfund .
Krebse . Klein «, 10 cm . 0,75 - 1,00 3R , mittel 1,60 - 3

große 4 —10 M. per Schock . Hummern 1,30 —1,60 M.

per Pfund , « ustnn 7,50 - 12 Mk . pr . 100 Stück -
Lebend « Fiich «. Aal , mittelgroß 80 —95 , große 1,10 M ,

Hech , 60 - 70 Pf . . Schlei - 80 - 90 Pf . per Pfund .
Seefische . Lach » 1,00 - 1,20 - 1,30 Mark , Zander , groß «,

80 —100 Pf . , Hecht 40 - 50 - 65 Pf , Steinbutt - 70 - 80 Pf , See «

<unge , große 0,70 —1 M , mittel 50 —60 Pf , Scholl « 10 — 26 Pf . ,

Schellfisch , große 20 Pf , « abliau 16 bi « 20 Pf . per Pfund ,
Makrelen 40 - 60 Pf . pro Stück .

�
Obst und Gemüse . Ung . Weintrauben 24 - 26 , Ochsen «

äugen und Muikateller Weintrauben 26 —28 Pf . Neue C tronm
80 - 48 M. per Rift «, Pflaumen 2,25 bi « 4. Birnen 4,20 bi «

660 , Tafelbirnen 7 - 15 M , »evfel 4,25 - 6 Mark , Tafeläpfel
7 - 15 M , feinste Sorten bi » 25 Mark , Pfirsiche 20 - 30 M ,
« nana » 2,60 —3,00 Mari pr . Pfd . Neue saure einaelegie
Gurken 1,50 - 1,80 M. per Schock . Zwiebeln 2 . 25 - 2,75 M.

Kartoffeln , weiß « 3,50 - 4,00 M , rothe 2. 80 bi , 3,00 M ,
blaue 3,00 - 3,60 M. vr . 100 Kilo Schalotten 6 - 7 M ,
Teltower Rüdchen 9 - 12 M , Melonen 15 bi » 20 M. pr .
Ctr . . Sellerie 7 - 8 M , Meeretttg 7 - 12 » lumenkohl 20 bi «
bi » 60 M. pr . 100 Stück . m

Blumen und Blätter . Lorbeerblätter 3 —4 M. pro Korb .

Rosen 8 - 12 M , Rosenknoipm 2 - 3 M. pro 100 Stücks

Honig , reiner deutscher 60 , feinster weißer 70 —80 R .

pr . Ctr .

Polizei - Vericht - Am 4. d. M. früb wurde in der Nähe
de » Schltfischen Thorr » die Leiche eine » Manne » , anscheinend
Schiffer , au » dem Landwehr . Kanal gezogen und nach dem

Leichenschauhause gebracht . — Am Vormittag wurde ein Mann
in seiner Wohnung tn der Philippstraße erhängt vorgefunden .
— Am Nachmittag starb plötzlich ein obdachloser Mann auf
der Wache de » 51 . Polizeiieoier », wohin er wegen schwerer
Trunkenheit gebracht worden war , wahrscheinlich am Herzschlag.
Die Leiche wurde nach dem Leichenschauhause geschafft . — Um

dieselbe Zeit wurde eine 76 Jahre alte Frau beim Ueberschretten
de » Fahrbamme » an der Ecke der Frankfurter Alle « und
Memelerstraße durch einen Bterwagen überfahren und am
rechten Fuß , sowie am Kopf leicht verletzt .

Gerichts - Zeitung .
+ Wege « verleumderischer Beleidigung durch die

Presse war der Redatteur der „ Staatsbürger - Ztg . " , Dr . Otto

Bachler , von dem Schöffengericht durch Urthetl vom 7. Aplll
1886 zu einer Geldstrafe von 150 Mail verurtheilt worden ,
während da » Verfahren gegen den Mitanaellagten Richard
v. Schiieben wegen Verjährung eingestellt worden war . Gegen
da » Urtheil war von drei Setten Berufung eingelegt worden ;
die Staatsanwaltschaft nabm zu Gunsten Bachlei ' » an , daß
nicht eine verleumderisch « Beleidigung vorliege , sondern daß
derselbe bona fide gehandelt habe ; Bachler hatte au » demselben
Gefichtspuntt Reoiston und eine mildere Straf « beantragt , und
der Nedentläger , AmtigerichtSralh Lerche tn Nordhausen , hielt
dafür , daß v. Schiieben zu bestrafen sei , well die Verjährung
nicht , wie der Vorderrichter angenommm , eingetreten wäre .
Gestern kam die Sache vor der sechsten Strafkammer de »

hiestgen Landgericht » I zur nochmaligen Verhandlung . Der

Angeklagte , Dr . med . O. Bachler , ist berett » viermal wegen
Preßvergehen » , der Angeklagte v. Schiieben nach seiner eigenen
Angade wegen Unterschiaqung vorbestraft . E » handelt fich um
einen Ariikel , der am 28. Juni 1885 in der ,,SlaatSb . ' Ztg. "
al » Originalkoerespodenz au « Nordhausen erschien , den Ange «
klagten v. Schiieben zum Verfasser hat und gegen den Amt » «

gerichltralh Lerche d. e Behauptung erhebt , daß gegen ihn da »
Strafverfahren wegen Meineid » berett » eingeletlet worden
sei . Diese Angabe beruht , wie die Beweisaufnahme ergiebt ,
auf Unwahrheit . Im Herbst 1884 tobte tn Norbhausen ein

geführt wurde . Sein Weib war nicht zu Hanse , e » hatte
fich bereit » auf Arbeitsuche begebe ». Ich fragte die Leute ,
welch « ob de » für da « ganze Stadtviertel hochwichtigen Er «

cignisse « in de » Hofraum geströmt waren , wa » geschehe «
sei, uad erhielt die Aufklärung , daß die verflossene Nacht
dem reiche «, aber geizige » Käsehändler ävomknico , der im

gleichen Hause mit dem Flickschneider wohnte , «in Be «

trag vo » zehn Lire au » dem Lade » entwendet worden sei.
Da » Säckche », welche » da » Geld in kleiner Müazsort «
entHalle « habe , sei leer in der Wohnung de « Flickschneider »
vorgefunden uad er daher verhaftet worden . Er behaupte
zwar , baß sei « dreijährige » Kind da » Säckche » im

Hosraume leer gefunden und al » Spielzeug zu fich ge «
» omme » habe , aber so elende « Leute « könne man nicht »
glaube «, die seien zu allem fähig .

Mittag » kam de » Flickschneider » Weib »ach Hause . Sie
veruahm da « schwere Unglück , da » fie betroffen , hielt sich an
dem Thü , psoste », um nicht zusammenzubrechen und wieder -
holte nur mit stierem Blick die Worte : „ Egli e innocente
— et ist unschuldig . " Daun raffte fie fich auf und wankte ,
ohne der jammernden Kinder zu achte », zum Hause hinau »
auf die Ouästur (Polizeiamt ) .

Ich hatte mich zu Tische gesetzt , konnte aber die he «
scheiden «» Speise « nicht berühre », so tief hatte mich der
Vorfall ergriffen . Eben wollte ich meine kleine Ziironen «
lieferanti » zu mir rufe «, um ihre « arme » Geschwister « mein
Esse » hinüberzusende «, al « ei » markerschütternder Schrei au »
dem Hofe heraufscholl : „ Dio ! Diol *

Ich eilte an mein Feasterche ». Vor dem Kruzifix au
der Scheuvemvand lag da « Weib de « Flickschuster » auf de «
Bode » auSgestrtckt . « i » einziger Schrei hatte fich ihrer Brust
entrunge « : „ Dio ! "

�

„ Una Gastima , nna Gastima ! " murmelten die Weiber
welche entsetzt daneben standen .

? dies « Gastima , mtt Schrecke « gedenke ich «och diese »
Schrete », in dem fich die garze Verzweiflung eine » von Roth ,

heftiger Wahlkampf zwischen der konsersaiioen und der deutsch -
freifinnigen Partei . Da » Organ der ersteren war der „ Nord «
bausener Kourier " , deffen verantwottlirber Redaktem und
H�auszeber ein Herr Sberhardt und dessen Hauptmitarbeiter
Herr v. Schiieben war . Die konservative Partei hatte ein
Flugblatt herausgegeben , a ! » dessen Verfasser v. Schiieben galt
und da » gegen die deutfchfreifinnige Partei gerichtet, unter
anderen auch die damals von der konferoutiven Presse vielfach
aufgestellte Behauptung wiederholte , die deutfchfreifinnige
Partei erkläre stch gegen da » Septennat , wolle die Dienstzeit
auf 2 Jahre festgesetzt haben und sei demnach gegen den
„Schutz de « Vaterland « » gegen auswärtige Feinde . " Gegen
dtefe » Flugblatt polemistrte in zwei Versammlungen , die in
kleinen Orten in der Umgegend von Nordhausen stattfanden ,
der Klempnermeister Grothe , der stch dabin au »ließ , daß der -
artige Behauptungen von „ jungen " Zeitungsschreibern auf -
gestellt würden , die noch auf der Schulbank gesessen hätten ,
al » „ wir " (die Männer der deutschfreifinnigen Partei ) „ unser
Blut auf den Schlachtfeldern de » Vaterlandes versoritzten " .
Dies « rhetorische Diatrib « war v. Schlieben so mitgetheill
worden , al » Hab « Grothe von „ grünen Jungen " gesprochen und
da v. Schlieben trotz seiner 32 Jahre noch über ein seh ? jugendliche »
Aussehen verfügt , so hielt er stch unter dem lränlenden Titel
für gemeint und lettete eine PrioatbeleidigungSklag « gegen
Grothe ein . In dem Termin vor dem Schöffengericht würbe
Herr AmtkgerichtSrath Lerche al » erster Entlastungszeuge ver -
nommen und bekundet die Aeußerung so. wie fie oben mitge -
theilt worden ist . Um nun die ganze Sachlage verständlich zu
machen , gab er ein Bild von den allgemeinen polttischen Ver »
HSltniffm und berührte hierbei da » konservative Flugblatt , tn
dem gegen die deutschfreifinnige Partei der Vorwurf der
Vatemndsoeilätheret erhoben werde , «eil gesagt sei , fie wolle
da » Vaterland wehrlo » machen . Die P- otokollirung dieser
Aeußerung wurde von dem P- ivatkläzec beantragt , der Ge -

richtShof lehnte diesen Antrag jedoch ab , weil die Aeußerung
nicht die Sache betreffe . Der Prozeß jjegen Grothr endete ,
wie hier erwähnt sei . damit , daß o. Schlieben seine Klage
zurückzog , weil „sein Hauptzeuge " eine solche Aeußerung Grothe ' »
ebenfall » nicht zu bekunden vermochte . Der AmißgerichtSrath
Lerche denunzirte v. Schlieben jedoch durch ein von dem Ver «

leger Eberhardt unterzeichnete » Schreiben an die Staatsan¬
waltschaft wegen Meineid » . Er behaupiete , daß in jenem
Flugblatt eine solche Behauptung , wie fie Lerche mit -

gethellt habe , nicht enthalten sei . Die Staatsanwaltschaft
lehnte aber durch einen Bescheid , den sie noch an demselben
Tage , an dem sie die Denunziation erhalten hatte , aba�d , die
Ei Hebung einer Voruntersuchung , geschweige denn einer An -
Uag « gegen Lerche , rundweg ab . „ Sollte selbst, " so hieß «» in
dem Bescheide , „die AuSsaae Lerche ' » so gewesen fein , wie der
Denunziant behauptet , so könne darin doch nur höchsten » die
falsche Auilezung einer Stelle de » Wahlflugblatte » gesunden
werden . " Schon am Tage vorher hatte aber von Schlieben
einen Artikel an verschiedene Blätter , darunter an die „ StaatSb .
Ztg . " gerichtet , in denen die Erhebung einer Anklage gegen
Lerche wegen Meineid » al » sicher hingestellt wurde , und in
denen dann die öffentlich « Beleidigung gesehen wurde , die zur
Anklage steht . — Die Zeugenvernehmung , in der auch der
RechtSanwall Träger au » Nordhausen sein Zeuzniß abgab ,
stellte im wesentlichen den Sachverhalt so fest , wie er vom
wiedergegeben ist . — Der Vertreter der StaatSanwaltschast
beantragte zunächst, den Redakteur Bachler nicht wegen ver -
leumderischer , wohl aber wegen einfacher Leleidiqung zu be -
strafen , ba anzunehmen sei , daß derselb « bona flde gehandelt
habe , die Strafe aber tn Hinblick auf die Vorstrafen de » An «
geklagten und dt « Schwere der Beleidigung gegen eine richter »
liche Person tn der von der Vorderinstan , sestgesetzten Höhe ,u
belassen . Gegen v. Schlieben , dessen Vergehen der vtaattanwalt
nicht für verjährt hielt , da die Verjährung durch richterlich «
Handlungen unterbrochen sei , beantragte er eine Gesängniß «
strafe von 1 Woche . — Der juristische Beistand de » N- den -
kläzer », Rechtsanwalt Munde ! trat der Ansicht de » Staat » «
amvalt » in Betreff der Verjährung bei, hielt aber eine fühl -
barer « Strafe gegen v. Schlieben für angemtffen . In scharfen
Worten geißelte er da » Verfahren de » Angeklagten , der , selber
nicht moralisch tntatt e » versucht habe , einem Ehrenmann die
Ehr « abzuschneiden . — Der Gerichtshof erkannte nach kurzer
Berathung auf Verwerfung aller RevifionSanträg « mtt Au » -
nahm « desjenigen de » Staatsanwalt » , der die That de »
Redakleur » Bachler nicht al » verleumderisch , sondern al » ein «
fache Beleidigung auffaßt . Der Angellagte o. Schlieben müsse
straffrei bleiben , weil Verjährung eingetrelm wäre : die Strafe
gegen Bachler sei mtt 159 M. richtig bemessen .

t Einen Wust von Ka « ilievzwtftigleitea enthüllt « «ine
Anklage , die gestern gegen den Kondttor Aldrecht , seine Frau
und seine Mutter wegen Mißhandlung unb Freih iiSreraudung
vor der zweiten Strastammer de » hiesigen Landgericht » I ver¬
handelt wurde . Die Schwester und Tochter der Angeklagten
wollte von denselben so gemißhandett worden sein , daß ste eine
Brustfellentzündung davongetragen und wochenlang im Kranken -
Hause Bethanien Hab « liegen müssen ; außerdem sollt « die
Mutter fie im Zimmer eingesperrt und stundenlang der Frei *
heit deraubt haben . Emilie Aldrecht unterhielt s. Z. ein Ver «
häi . niß mit dem Mann , mtt dem st « jetzt verheiraihtt ist . Diese »
Verhättniß fand zunächst die vollständige Billigung der Fa -
milie . Da trat der Verlobte «ine Reise an und bat die Mutter
seiner Braut , ihn in seinem kleinen G- schätt zu vertreten , « et

Elend und Unglück gebrochene » Menschenherz «»« widerspiegelte ,
diese » unvatürliche » Schreie «, welcher nie im Bewußtsei »,
sonder » nur im Wahnfin « übermenschlicher Qual ausgestoßen
werde « kann . Dieser entsetzliche Vorwurftschrei gegen dt «
Menschhett , ja selbst gegen de » Himmel , de « da « gebrochene
Weib mtt dem blasse » Antlitz , dem gläsern «» Blick und de »

zuckende » Lippe » erhob , da » war die Gastima . . .
Wa « Sie in Hände » halte », Herr Kommissar , ist nur

ei « unvollkommene « Bild der herzzerreißende » Szene , welch «
weder Wort « noch Pinsel in ihrer gräßliche » Natnrwahrhett
wiederzugeben vermögen . "

„ Und wa » wa , da « « ade diese« Drama » ? " ftagte ich
ergrisse ».

„ Ich vermocht « e » nicht abzuwarte ». De « Ausbruch
der Verzweiflung de » Weibe « hatte die Auskunft der Ouästur
veranlaßt , daß ihr Man » , be » Diebstahls verdächig ,
bereit » dem Gerichte überliefert worden sei. Die Zuhast .
» ahme de » Manne » bedeutete de « Ruin der ganze « Fa »
mute . Zch schenkte auch derselben dea Rest meiaer Reisebaar .
schaft und begab mich dana » ach Rom , wo * 4

w » Eie berett » wisse «, selbst gezwungen sah ,
die Unterstützung unserer Vertreiungtbehörd « in Anspruch
zu »ehme « . Mein wettere « Schicksal liegt in Ihre »
Häuden . '

, . Ich habe ihm dasselbe den « auch möglichst erleichtert ,
i »dem ich ihm die bi » München »öthige R«isesum «r
eorstreckte . Kurze Zeit darauf «hielt ich de » Betrag

zurück und al « Zeiche » der dankbaren Erinnerung
de » junge » Maler » «ine gelungen « Kopie setner Skizze l *

Gastima .

„Ich glaub«, daß da » Bildchen auch im Bureau ein «»

Polizeibeamte » nicht so ganz am unrechte « Platz sei » dürft «,

hatte er im Begleitschreiben bemerkt .
Er hatte damit ei » tteffliche » Wahrwort gesprochen .



seiner Zulückkunst entdeck ! « er , daß ihm drei Mark aui einer
Sparbüchse entwendet worden seien und sein Verdacht lenkte
sich auf seine zukünftige Schwiegermutter , der er verbot , sein
Hau ? wieder zu betreten . Hieraus ergaben stch Mißhelligkeiten ,
die um so schärfer wurden , weil Emilie Silbrecht Partei
Wr ihren Verlobten und gegm ihre Mutter nahm .
ES soll nun zu einer heftigen Szene gekommm
sein , in der Emilie von ihrer Mutter , ihrem Bruder und ihrer
Schwagerin geprügelt und dann in ein Zimmer eingesperrt
worden sein soll . Daß eS einige Schläge gegeben Hahr, wird
° 0 » keine « der Angeklagten , mit Ausnahme der Schwägerin ,
destritten , fi : wollen aber von Emilie durch Schimpfreden ge »
reizt worden sein . Die Aerzte , welch « die angeblich Gemiß «
handelte später betaidelt haben , bekunden , daß die Brustfell «
entzüntung unmöglich durch die Schläge veranlaßt worden
sein könne . Bei dieser Sachlage trug der Gerichtshof Be «
denken , stch auf die Aussagen der einzigen Belastungszeugin ,
deren Feindseligkeit offen hervortrat , zu verlaffm und sprach die
drei Angeklagten frei .

Die Schnndprodnktiov vor Gericht . Ein grelle »
Streiflicht auf die Mache gewiffer Fabrikanten und Händler ,
dir in wilder , ungezügelter Konkurrenzjagd Alle » zu unterbieten
suchm , warf eine am letzten Donnerstag stattgefundene G- rtchti «
Verhandlung . An gellaqt war wegen versuchter NStyigung der
T- P- zirer R. Sander , R- dakteur der „ Tapezir - r Zeitung " . Der
Genannte hatte im Frühjahr diese » Jahre », in seiner Eigen «
schastal » Vorsttzender de , damal » noch bestehenden „ Verein ,
zur Wahrung der Jntereffen der Tapezirer " und der Lohn «
kommisston , der Werkstätte de » Große Franlfurterstr . 34 wohn «
dakun Tapezirermeister » Lichtenstein einen Besuch abgestattet .
Blt längerem Verweilm gewahrte nun der Angeklagte , mit
welch schlechtem Material und welcher Hast die in Arbeit
befindlichen Sachen angefertigt wurden . Lichtenstein ,
darüber zur Rede gestellt , meinte , er könne nicht
ander ». Sein Auftraggeber , der Möbelhändler Domker ,
Spandauerstraße 49 , zahle so geringe Sätze , daß
er durchaus da » mtnderwerthig « Material vtrwenden müsse ;
machte er im übrigen die Arbeit nicht , dann würden sofort
zehn Andere dieselbe venichten . Gestützt auf diese Aeußnun -
gen , richtete nun Sander im Auftrage der Berliner Tapezirer «
gehilfenschast die Aufforderung an Domker , von diesen Schund «
fachen zu laffen , widrigenfalls er die ganze Sachlage in der
Preffe darlegm wollte . Anstatt aber hübsch ruhig zu bleiben ,
dielt e» Herr Domker für gut , S . der Staatsanwaltschaft al «
Erpreffer anzugeben . Diese erhob denn auch gegen letzteren
Anllaae wegen versuchter Nöihigung . Im August stand der
erst « Termin an , doch kam e» zu keiner UrtheilSfällung . E »
wurde ein neuer Termin auf dm 1. Oktober anberaumt
und vollständige Beweiserhebung deschloffen . Da » am Don «
nerstag erzielte Resultat derselben hat alle Erwartungen über -
troffen und Herrn Domker wohl die Lust zu weiteren Anzeigen
benommen . Al » Belastungszeuge erschien neben Domker der
Tapez ' rermeister Lichtenstein . als Entlastungszeugen die Ge¬
hilfen Blummau , Harttg , Mutscher , Staudinger und al » Sach «
verständiger der Obermeister der hiefigen Tapezirer - Innung ,
A. Priem . Die Aussagen waren charatteristisch . Herr Lichten «
stein gab zu, daß bei Ihm ein Gehilfe in 2 MS 3 Tagen ein
5° pha und zwei Fauteuil » anfertigt . Er ( Lichtenstein ) erhält
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sei » Gewinn . Der Angeklagte sei ein Wühler , den er seit fünf
I ihren kmne und der wiederholt in seine Werkstätte eingt «
dmngen sei , um die Gehilfm zu hohen Forderungm aufzu «
reizen . Auf die an Domker gerichtete Frage , ob dmn von Seiten
der Käufer niemals Klagen laut geworden seien , erwidert « der
G mannte verneinend ' , doch bald stellte stch heraus , warum : Herr
Domker verkauft nämlich seine Produkte wiederum an Händler ,
und zwar meist an auswärtige . Mit dem großen Publikum
tritt er also gar nicht in Verbindung . Wa » die Entlastung ».
zeugm vorbrachten , mußte für Domker und Lichtenstein ver «
nichtend wirken . Ei » mde bekundet , daß dieser selbst zu
Plüschmöbeln unter dm Bezug al » Füllmatertal anstatt Haare
und Werg sogenannte , Schabe " Abfälle und Müll verwende ,
die mit der Müllschaufet aufgelegt werden . Darüber komme
dann ein « Schicht ganz dünnen Neffel . Der Federbau sei der -
artig , daß die Befestigung der Schnüre , die jahrelang halten
solle , stch beim Niedersetzm eine » korpulenten Manne » sofort
löse . Faso » werde den Stücken entweder gar nicht oder nur
leichthin gegeben . Aui allem Westeren ging noch hervor ,
daß sämmtliche Möbel in der unsolidesten Weise angefertigt
werden . Der Obermeister Priem konnte nicht umhin , die hier
geschilderte Fabrikation auf da » Schärfste zu rügm . Für eine
Gamstur , die Lichtenstein für 36 M. arbeitet , wären 100 M.
d « Satz , den selbst der gewöhnlichst « Meister fordern wüste .
Wenn Ltchtmstein meine , daß, , wenn er ( L. ) die Arbeit nicht
ausführe , zehn Andere für ihn dazu bereit wären , so halte er
dem mtgegen , daß dann all « Tapezirer zu Schwindlern wür «
den . Bei einem so geringen Satze , wie 36 M. , tönne nur
Abfall und Müll verwandt werden . Nach all diesm Aussagen
und Bekundungen beanftagte der Staatsanwalt selbst Frei¬
sprechung . Der Angeklagte habe in Wahmehmung berechtigter
Jntereffen und der Hebung de » Handwerk » gehandelt . In
diesem Sinne erkannte der Gerichtshof : er sprach Sander frei .

Au » deu GerichtSvethandlnngen gegen den Mörder
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de » Bischof « Jzqnterdo vs « Madrid , den Priester Galeote ,

nd noch Emzelhettm nachzutragen , welche die Person de »
«geschuldigten charatteristrm . Galeote unterbricht den Prä -

stdentrn , dm Staatsanwalt , seinen Verthetdiger , alle Welt ,
un » ohne jemals ein « Spur von Reue zu zeigm , wiederholt
F V° ufhörlich , daß er „ al « Mann von Ehre " gehandelt habe .

er von seinen Streitigletten mit dem Pater Vijc - tno

,,nN l &m andere Stunden für da » Meffelesen vorschreibm

. V illi ®tttllelen wollte , an dem Hauvtaltare zu zelebrirm ,

WM « «
« W «

meinem Fall unterrichte . Auch zu Eastelar war ich ge -

Mn . Da st » Alle » gegen mich vereinigte , bewaffnete ich

» % % %
zahlt ? — Galeote : Dessen erinnere ich mich nicht mehr . —
Präs . : Ist e » dieser ? — Galeote : Jawohl ; ich kaufte Pa -
tronm in der Blcalostraße . Da fie zu groß warm , verkleinert «
»ch ste mtt meinem Federmesser . Mein Kopf war damals voll
non böfm Gedanken . — Präs . : Von welcher Art ? — Galeote :
« enn ich dm Pat r Vizcatno vor mir gehabt hätte , so würde

thn erschossen haben . Am dritlm Tag « war
( m bischöflichen Palai ». Al » der Bischof wich

Ä tw/�e n «tt wir : „ Wa» haben Sie ? "

. 5 * 1 ihm Alle » und er wiederholte neuer -
W W« " Tut ! Gut ! " - Präs . : Wa » bezwecktm Sie . al »
Sie durch die Zeitung einm Pietz al » Portier suchten ? —
GöIw e : Ich wollte die Aufmerliamkett de » Publikum , auf

und Lärm machen . Endlich zum Aeußerstm g«.
schloß ich . mich ju rächen , indem ich alle diejenigen

tödtele . welche die Ursache meine » Unglück » warm und welche
mew « Ehre angegriffen hattm . Vor allem zümte ich auf dm
Bischof , der stch über mich lustig zu machen schim . So ging
ich eine » Tage » nach dem Nord- vahnhof » um auf den Wagen

de » Bischof » zu schießm . — Präs . : Dachten Sie nicht daran ,
daß Ste andere verletzm könntm » wenn Sie aus den Wagen
schaffen ? — Galeote : Meine große Aufregung gestattete mir

nicht , die Dinge in dem Lichte der Wirklichkeii zu sehen . Ich
habe sogar einem Vorübergehenden gesagt , daß ich gekommm
sei . um den Bischof zu tödten . Nach Hause zurück «
gekehrt , schrieb ich au»führlich an dm apostolischen
Nuntlu » und erzäblte ihm meinm verzweifelten Zustand .
Eine Abschrift diese » Briefe » schickte ich an den Bischof,
eine zwette Abschrift an den Jußizminifter . Am folgen -
dm Tage erhielt ich den Besuch de » Pater » Gadino ,
der mich beruhigen wollte . Ich war wie verrückt , und das um
so mehr , al » man mich beschuldigte , schlimme Beziehungen mtt
Donna Transtto Durda y Corte » zu haften , der Frau , bei

welcher ich wohne . Fester denn je stand bei mir der Entschluß »
meine Ehre zu rächen . Da » war am Sonntag um steben Uhr .
De » Morgen » stellte ich mich an da » Fenster , um zu sehen ,
od Jemand mtt einem Briefe de » Pater » Gabino käme » der
mir versprochen hatte , meinetwegen mit dem Bischof zu sprechm .
Da ich Niemand erblickte , ging ich um neun Uhr au », mit
dem Revolver bewaffnet Ich begab mich zur Kathedrale , in
deren Vestibül ich auf - und abging . Al » der Bischof ankam ,
lehnt « ich mich an eine Säule , dann stieß ich mit dem Ellen «

bogen die Leute mir vom Leibe , ergriff den Revolver und .
ohne zu zielen ( er streckt Arm und Hand au » ) piff , paff , puff !
schoß ich auf ihn . Man warf stch auf mich und wollte mich
auf der Stelle tödten . Man schrie , daß ich Freimaurer , daß
ich nicht der Sohn meine » Vater » sei , daß man mich nicht in
der katholischen apostolischen und römischen Religion erzogen habe .
— Präs . : Hat Ihr Vater Sie gelehrt, Ihren Nächsten zu
tödten ? — Galeote : Nein , er hat mich gelehrt , ein guter Christ
zu sein . ( Mit Nachdruck ) : Ich bin kein Mörder ! ( Er schlägt
heftig auf seine Bank . ) Ich bin ein Werkzeug der göttlichen
Rache ! — Präs . : Glauben Sie , Ihre Ebre gerächt zu haben ,
indem Sie dm Btschöf tödteten ? — Galeote : Gi wiß ! —

Präs . : Habm Sie Grw' ffenSbiffe gefühlt ? — Galeote : Mir
ist , al » hätte ich nicht » begangm ; mein Gewiffen ist ruhig . —

Der Vertheidiger richtet nach Beendigung de » Kreuzverhör »
noch mehrere Fragen an den Angeklagten , welche dessen Un¬
geduld reizen . Al » Geleote stch auf seine Bank niedersetzte ,
schienen seine Kräfte erschöpft. In der folgenden Gericht » sitz uirg
fanden Zeugenvernehmungm statt . Keiner von den Zeugen
hält den Angeklagten für unzurechnungsfähig . Frau Transtto ,
bei welche ? Galeote wohnte , sagte für den Angeklagten günstig
au », indem ste erklärte , daß fi « ihn stet » überreizt , nervö » ,
hrstig und halbtoll gesehen habe . Frau Transtto , eine Anda -
lusterin , ist dreiunddreißig Jahre att . Sie schwört , daß fie mit
dem Priester Galeote nicht in strafbaren Beziehungen gestanden
habe . Al » die Schwester Galeote ' » vernommen wurde , « eint «
ste heftig . Sie wollte ihrm Bruder umarmen : aber dieser
kehrte ihr dm Rückm und rief : „ Laß mich in Ruhe ! " Nach
ihrer kurzen und bedeutungslosen Nu»sage fällt Fräulein
Galeote ohnmächtig zu Boden . Der Angeklagte wird wüthend
und schrett : „ Jetzt wäre ich im Stande , vierzehn Bischöfe um «
zu bringm ! " Ein anderer Zeug « sagt au », daß Beide , Bruder
und Schwester , nicht bei Sinnen seien .

Uereine « nd Versammlungen »
. « tue Bersammluug der Gastwirthsgehtlfeu . einbe «

rufen vom Fachverein Berliner Kellner fand vor einigen Tagen
unter Vorsitz de » Herrn « noll im „ Palmensaal " . Neue Schön -
hauserftr . 20 , statt . Die Versammlung war von ca . 800 Per »
sonen besucht . Der erste Referent Herr Dreßler führte in
längerem Vortrage u. A. au », daß der im Januar er . stattge¬
fundene Kommer » die Grundidem zum Fachverein Berliner
Kellner gegebm habe , jedoch derartige Resultate , wie fie di »
jetzt vorhanden , von keiner Seite in so kurzer Zeit erwartet
wurden . Allein der Z 3 de » Statut » habe ca . 30 » Matt dem
VereinSoermögm zugeführt . Jedoch dürfe diese » nicht Veran «
laffung geben , die Hände in den Schooß zu legen , sondern im
Gegentheil , e » müsse speziell dm allen Vereinigungen prinzi -
viell fernstehenden Kollegen immer wieder der wohlthätige
Zweck de » Fachverein » vor Augen geführt « erden . Der zweite
Referent . Herr Herzderg , führte etwa folgende « au » : Jedem
stch dm Verhältniffen nicht adstchtlich verschließenden Kollegen
muß bei der heutigm materiellm Lag « des GastwirthSaehilfm .
stand «» di « Nothwendtgkeit einleuchten , im eigenen Interesse
stch dem Fachverein Berliner Kellner anzuschließm . Dmn bei
der absolutm Unmöglichkeit , da » im Sommer , theilweise auch
nur vorübergehend , oeschättigte GanwirthSpersonal im Winter
in derselbm Branche unterzubringen , die absolut feststehende
Sicherhett irgend welch festen Veidtenste » im ArbeitSoerhältniß
und zuletzt die ganz gut gemeinte , jedoch durch ihre falschen
AuSführungSmitiel vollständig schädlich für un » wirkende Anti «
trinkgeIder <Agvation haben e» dahingebracht , daß nur «in kleiner
BruchtheU der Kollegenschast in die Lage kommt , «inen Roth -
groschen zurückzulegen . Di « traurige Folge ist , daß dei unvorher «
gesehenen Ausgaben wie Krankheit »« und Sterbefällm in der
Familie , längerer Adeitslostgkttt u. dal . m. , die Kollegm
hilf » und rathfo » dastehen . Armmdireftion oder Privalwohl «
thätigkett ist dann die letzte Rettung . Nun , Kollegen , Sie
« erden zuaeftchen , c» macht keinen erfreulichen Eindruck , in
glößeren Geschäften von Zeit zu Zeit Kollekten sammeln zu
sehen für irgend einen unbekannten Kollegen . In allen solchen
Fällen will jetzt der Fachverein eintreten . Doppelt oiebi , wer
schnell giedt , und um da » zu leisten , müssen Sie Alle durch
Bestritt und durch Sammeln vcn veiwerthbarm Gegenständen
dm Verein uvterstützm . Der Fach verein Berliner Kellner will
den im GastwirthSgewerbe im Winter nicht untenudringenden

Kollegm , je nach ihrer Fähigkett , in anderen Gewerdm Be «
schäftigung, wenn auch nur vorüdergeherd , zum Beispiel zur
WeihnachlSzeit , suchm zu beschaffen und wird stch deshalb mit
Hilfe der Preffe sowohl al » auch durch Zirkulare an die hiesige
Geschäftswelt wmdm - Die bekannt « Abneigung , stellenlose
Kellner zu deschästigm , hofft man durch Stellung von Sicher «
heit und Empfehlung von nur gediegenm Kräften zu über «
winden . Zum Schluß bittet Refermt dringend um allseitige »

Propagandamachen für die Ideen de » Leretn » . An der Di » «

kusfton betheiligtm stch die Herren Fleischer , Pitzner , Janzen ,
Hochec , Zeud « , Scholl , Müller , v. SzczepanSkt , sämmtlich im
Sinne de » Referenten . Da » au »g «sprech «ne Verlangen nach

baldiger Abhaltung eine » Kommerset wurde vom Vorfitzenden
dahin beantwortet , daß dieser Kommer » bestimmt innerhalb der

nächsten 6 Wochen stattfindet . Mtt einigen Schlußworten und

öffentlichem Dank allen Denen , welche die Bestrebungen de »

Fachverein » Berliner Kellner bisher unterstützt habm , schloß
der Vorfitzende die Versammlung .

Im Kachverei « der Sattler und Beruftgmoffen hielt

am vergangmen Sonnabend Herr Lietze einen anregenden

Vortrag über Die Forderungen� der �Gegenwart andaSHand

werk
die

« ttd unsertr "Ägt. ' Er gedächte de » In Folge der Groß wo .

dultton und Maschinenentwickelung stetig stch vermehrmdm

Heere » der ArbeUSlosen und de » Rstrgen » Aller , stch in O. ga «
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Interne Ve ttinSangelegenheitm bildeten den Schluß der Ver «
handlangen .

Zur Tarifbewegung der Buchdrucker . Köln . 4. Ottober .
Eine auf gestern Nachmtttag 3 Uhr anberaumt « Versammlung
rheinisch- westfälischer Luchdruckergehilfrn beschloß nach lebhafter
Debatte einstimmig die Annahme folgmder Resolution : „ Die
beute versammelten LuchdruckergehUfen von Rheinland - West '
falcn prctestiren nach Kenntnißnahme de » Protokoll » der Ver «
sammlung der rheinisch - westfalischm Prinzipale vom 15 . Sep¬
tember 1. gegen die in denselben enthaltene Behauptung , die
Gehilfenversammlung de » 8. Kreise » hätte stch am 18 . Juli in
Köln gegen jede Erhöhung der Löhn « erklärt ; 2. gegen die
Abstcht , die Schmutzkonkmrenz nur auf Kosten der Gehilfen «
löhne zu belämpfen , weil dieselbe in erster Linie durch «in
Zusammenstehen der ordnungsliebenden Prinzivalc mit Erfolg
zu beseitigen sei ; 3. gegen di « Zumuthung , mtt Giattfiiationen
vorlieb zu nehmen , anstatt auf Bezahlung für geleistete Arbeit

zu bestehen , und erblicken in diesem System die Gefahr
einer Korruption de » ganzen Gehflfenstande » ; protefliren
4. ganz entschieden dagegen , dmck eine Leibehallung de » alten
Tarif « zur Zerstörung der jett 1873 bestehenven Tarifgemein «
schaft beizutragen , weil dadurch die Existenzen der Prinzipale
sowohl wie der Gehilfen noch mehr gefährdet würden . Be «
schließen vielmehr 4. in Anbetracht a ) daß der neue Tarif auf
legalem Wege zu Stande gekommen ; d) daß auch di « Prin »
zipale de » 8. Kreise » durch Entsendung eine » Vertreter » nach
Leipzig die Tartfaemeinschaft anerkannt baden , daß e » Pflicht
eine » jeden Gehilfen ist , für den neuen Tarif mit allen gesetz«
lichen und moralischm Mitteln einzutreten , und weisen 2) jede
Zumuthung . auf eine Anerkennung de » ganzen Tarif » oder
auch nur einzelner Bestimmungen desselben zu verzichten , mtt
Entrüstung zurück . " — Vertreten waren 25 Orte durch 42
Vertreter mtt 856 Stimmen für und 7 Stimmen gegen den
neuen Tarif .

Vorträge . Im Saale de » lath . VerelnShause » , Nieder «
wallftraße 11, wird der pralt . Arzt Dr . med . Sturm folgende
Vorträge halten : Montag , 11 . Ottoder , über den Schnupfen ,
seine Gefahren , Verhütung und Heilung ; Dienstag , 19. Ok¬
tober , über die Verhütung der Geisteskrankheiten ; Montag ,
1. Nooember , über die Heilung der Lungenschwindsucht . Die
Vorträge beginnen präzise Va9 Uhr Abend » und haben Damen
wie Herren Zutritt .

Zentral • Kranke « , und Eterbekafse de « Tischler rc .
Sonnabend , dm 9. Ottober , in Ren » ' Salon , Naunynstc . 27 ,
Familienkränzchen . bestehend in Tan » und deklamatorischen Vor «
trägen « . Anfang 8 Uhr . Der Reinertrag ist für den In «
validensond » der Kasse bestimmt . Einlaßkarten für Herren
50 Pf . , für Damen 25 Pf . inkl . Tanz find auf sämmtlichm
Zahlstellen der Kaffe sowie beim Kasstrer Herrn Griltng , Man «
teuffelstr . 115 o. Ii , zu haben.

Verband deutscher Ztmmerleute ( Lokalverband „ Ber -
lin Süd " ) , Mittwoch, den 6. Oktober , Abend » 8 Uhr , General -
Versammlung Mariannenstr . 31 . Tagesordnung : 1. Vortrag .
2. Abrechnung . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . Neu « Mit¬
glieder werden aufgenommen .

Die Zentral - Kranken « « nd vegräbnißkasse der
Sattler und Beruftgenoffen Deutschland » , „ Hoffnung " , E. H.
Nr . 64 , feiert Sonntag , den 10 . d. M. , in den renovtrten
Räumen de » Louisenstästischen Konzerthause», Alte Jakob »
straß « 37 , ihr zweite » Stiftungsfest , bestehend in Theatervor -
stellung und Tanzkränzchm , wozu alle Mitglieder und Gönner
eingeladen werden .

Der Sänger - Chor de » Berliner Handwerkervereiu »
feiert am 17 . d. M. sein 25 . Stiftungsfest .

Verein für Technik « nd Gewerbe , Mittelstraße 65 .
MUtwoch, Abend » 8' / , Uhr, Vortrag . Gäste willkommen .

„ Freya " , Gesangverein der freireligiösen Gemeinde .
Uebungiftunde Mittwoch » Abend » von 8 —10 Uhr , Münzstr . 5.

Rauchklub „ Unieum " Mittwoch , Abend » 8' / . Uhr ,
Köpnickerstraße 146 , bei Bernhardt .

Vermischtes .
Zog de « Ehestand der Schule vor . Unter diesem

Stichwort dringt die „ Newyorker Staattztg . " folgende roman «
tisch « Heirathtgeschichte . Jame » G. Blaine . der Vater , welcher
gegenwärtig den Kopf so voll von PräfidentschastSgeSanlen
Hai , wird sich wohl Zeit nehmen müssen , fich mit Jame » G.
Blaine , dem jüngsten Sproß seiner Laune , etwa » näher zu de »
faffen . Er hat den 18jSdrigen jungen Mann, der nock in die
Schule muß , über seine Kampagne - Jntiigu - n für 1888 ganz
und gar vergessen , so daß dieser ihm durch die Latten ging
und ohne den väterlichen Konsen » Halt über Koos in » Ehejcch
stürzte . Verliebt war „ Jim " jam . di « über die Ohren , und die
Auterkvrene muß an derselben Krankheit im selben Maße ge «
litten haben , denn die Präliminarien zur Heirath waren die
denkbar kürzesten . Sich sehen, verlieben , den Plan zum Durch .
brennen arrangiren und dem katholischen Erzdischof Corriaan
die Einwilliaung zur Vollziehung der Zeremonie abtrotzen ,
waren vier Kapitel , die in überraschend kurzer Zeit , und
fertig gebunven , der staunenden Welt zur Vorlage kamen .
Frau Mary Blaine jun . ist die Tochter de « Obersten Richard
Neoiu » von Kolumdu » , O. , woselbst die jungen L- ute fich
kennen lernten . Al » vorig « Woche die Familie Ncviu » eine
Reise nach Newyork antrat , folgte Jame » G. Blaine Jan . der¬
selbm auf dem Fuße und heimlich ließ stch da » Pärchen vom
Pater Ducry in der römisch - katholischen St . Leo ' � Kirche
träum . Pater Ducev « rlangt « von dm beiden Heirath »«
luftigen die elterliche Genehmigung und weigerte fich ansang » ,
al » letzter « nicht geliefert « erden konnte , die Ko -
vulation vorzunehmen , e » sei dmn , daß Erzblschof
Corrigan seinen Ditpm » gäbe . Unter den Umständen
war nicht » Andere « zu thun , al » daß Fräulrin Neoiu »
zum Erzdischof ging und von diesem dm DlSpen » erbat . Der
Erzbischof machte indeß gleichfall » Schwierigkeiten . Nun er «
klärte aber Fraulein Mary mtt eben so großer Demuth wie
Ftfüglttt , daß ste von Verzm geme eine vorschriftsmäßige
katholische Trauung mtt stch vornehmen laffm würde , wenn
der Erzdischof hinsichtlich der «tterlichm Zustimmung «in Auge
zudrückm würde ; könnte er die « nicht , so müßte fie sich schon
wo ander » helsm . Erzdischof Corrigan war von so viel
Liebenswürdigkeit und weiblicher Entschloffmhett entzückt und
ertheilt « dm DiSpm » . So war denn Pater Ducey in den
Stand gefetzt , den Trauav vorzunehmm und da » Paar zu
Mann und Wetb zu machen . Ali die » zm beiderseitigen Zu «
frieden hell geschehen , ging die junge Frau zu Muttern , ver
junge Gatte zu Vätern zurück , um poit festrnn die nöthigm
Erklärungen zu machm . Dt « beiderseitigen Eltern sollen fich
mtt Grazie in die vollendete Thatsache gefügt haben , wohl ein «
sehend , daß alle » Murren nicht » an der Sache änderte . Herr
Jame » G. Blaine jnn . kehrte gestern Morgen nach Newyork
zurück und quartierte fich bei seiner Frau und den edensall »
im Ner york - Hotel abgestiegenen Schwiegereltern ew . —

Zettungtreporter hat er stch höflichst verbeten , e » ist daher auch
nicht mit absoluter Sicherheit anzunehmen , ob Herr Blaine
außer bei setner liebentwürdigm Gattin noch ander » wo in die
Schul « gehm wird . Letztere hat er geschwänzt , um den be »
schriedenm Abstecher in die Ehe zu machm . — Räch dem
gestern von Pater Duciy im Zivilstandidureau eingereichten
Trauscheine für da » junge Paar ist die Braut 19 Jahre all
und der Stand de » Bräutigam » al » der eine » „ Gentleman "
bezeichnet .

rb Die Dublinev Stadtverordnete « und der neue
Bizeköntg von Irland , lieber die Sympathien , welche die

Jcländer der jetzigen engltschen Regierung mtgegmdrtngm ,
giedt un » der Bericht über eine Sitzung der Dudltner Stadt «
verordneten etnigm Aufschluß . Einige Tage vor der Ankunft



dtS von der jetzigen konservativen Regierung Snglandi ernann -

ten Vizekönigt für Irland waren die genannten Etadtverord «

netm »u einer antzerordentlitm Sitzung «inberufen worden ,

um über «ine dem neuen Vizekönig zu üderreickende Adresse zu
deratben . Di « Sitzung wurde vom Lord Mctzo : profidirt .
Sir George Owen « stellte gleich den Antrag , ein Komitee zu

wählen , welche « sich mit der Autarteitung einer Adresse sür den

neuen Vizekönig , Lord Londondeny , zu seinem Empfange in

Irland beschästigen soll . Der Redner sagte , die Begrüßung
de « Vizetönig » babe nicht « mit Politik zu thun . E « sei nur

«ine reine HöfltchleiHsache , da der Vtzeiönig al « Stellvertreter

der Königin nach Irland komme . Stadtverordneter Sexton

unterstützte den Antrag . Stadtrath Dennahy beantragt «

folgende « Amendement : „ Die Stadtverordneten lehnen alle

Dheilnahme an dem Empfange Lord Londondeny ' «

ab , da derselbe der Repräsentant einer Regierung

ist , welche e» fich zur Aufgabe gemocht habe , die

einzige Maßnahme zu hintertreiben , welche unserem
Lande Frieden und Wohlstand gegeben haben würde , nämlich
die Wiederherstellung unsere « heimathlichen Parlamente « . " —

Diese « Amendement wurde sehr beifällig aufgenommen . Der

Antragsteller bemerkte «eller , daß die Stadtverordneten von
Dublin in keiner Weise verpflichtet seim , den neuen Vize -
Zönig zu begrüßen und ihm ein « Adresse zu überreichen , da

dieselben ihr Amt nicht von der Königin , sondern vom Volke
«rhalten . Redner kritifirte in scharfen Worten die Zustände in

Frland , „dieselben seien ein Schandfl - ck der Zivilisation , denn
die gegenwärtigen schmachvollen Zustände in Irland seien
schlechter al « die in Klein Ästen Herrscher den " . Da «
betreffende Amendement wurde vom Stadtverordneten Mazher
unterstützt ; auch Mr . Gill , Mitglied de « englischen Parlament « ,
befürwortete e«, indem er sagte , «# sei eine unbestrittene That »
fache , daß Lmd Londonderiy kein Vertreter der Königin ,
sondern Vertreter einer Regierung sei , deren Polllik einfach
„ krumm schließen und Deportation " ist . Stadtverordneter

Elancy war der Meinung , daß e » eine Herabwürdigung
Irland « und die größte Beschimpfung sein würde , welche

je einem Frländer angethan wurde , wollte man fich herbei .
lassen , dem Manne eine Ehrenbezeigung darzubringen ,
welcher ein Nachkomme de « blutgierigen Castlereagh sei , de «

Räuber « irischer Recht ; und Freiheiten . Bei der Abstimmung
«nttchieden st » 27 sür und 6 gegen da « Amendement , welche «
Resultat mit großem Beifall aufgenommen wurde . Zum Schlüsse
wurde der Lord Mayor ersucht , die nöthigen�Anmdnungen zu
treffen , damit da » Rathbau « am Tage der Ankunft de » neuen
Vizekönig » geschlossen bleibe und die Stadtflagg « hvldmast ge>

Seilt
werde . Unter großem Beifall und Heiterkeit über diese «

nsuchen wurde die Sitzung geschlossen . — Drei Tage später
hielt der neue Vizekönig seinen Einzug in der Hauptstadt
Irland « mit der üblichen Militärparade . Der Andrang de «

Publikum « war kleiner al « geaöbnlich und der sonst freund -
ltche Empfang war mit wenig schmeichelhaften Ausrufen ge -
mischt . Lady Londondeny wurde jedoch freundlichst begrüßt .
Die einzige Adresse , welche präsentirt wurde , war die der
Sladtv rtretung vcn Kingltown .

Vor dem Schwurgerichte i « Kalifornie « . „ Hier saß
ich . " erzählte der Richter , „ in diesem ol - en Richterstubl und
kielt Gericht , und wir hatten über einen großen breitschultrigen ,
spanischen hallunken mit verwegenem Gaunergeficht adzuur «
theilen , da er den Mann einer lebhaften hübschen Mexikamrin
ermordet hotte . E « war ein sllwüler Sommertag , und noch
dazu ein entsetzlich langer , und die Zeugen waren lan�w ilig .

Niemand von un « nehm irgend welche « Inten sse an der Ver¬
handlung , ausgenommen dieser nervöse , unruhige Teufel von
Mexikanerin — denn Sie wissen ja , wie die lieben und hassen ,
und dies « hatte ihren Mann mit ganzem Herzen , mit ganzer
Seele geliebt und jetzt hatte ste/va « Alle » in glühenden
Haß umgebraut , und run stand ftt hier und sprühte ihn mtt

ihren Augen aus den Spanter ; und ich vtlfichere Ihnen , auch

mich rüttelte sie gelegentlich mit so einem kleinen Seitendlitz
au « meiner Gemächlichkeit auf .

Nun denn , ich hatte meinen Rock ausgezogen und meine

Fersen auf den Tisch gelegt , reckte mich und schwitzte und

rauchte eine dieser Kohlstmrkzigarren , welche die Leuie in

San Franziska dazumal gut genug für un « hielten , und wa «
die Advokaten detrifft , die hatten ebenfalli ihre Röcke auSge «

zogen und rauchtm und schnitzelten an den Tischen , und eben

daffeld « that . n die Zeugen und der Angeklagte . Na , die Sache
war so, daß damal « «in Mordprozeß gar kein Jntereffe

bot , weil der Kerl immer für nicht schuldig erklär , wurde ,

indem die Geschworenen von dem Angeklagten erwarteten , er
würde ihnen gelegentlich dieselbe G- sälligleit erweisen ; und

obgleich der Bewei « gegen diesen Spanier ganz klar und

zweifelohne war , so wußten wir doch , daß wir ihn nicht per -

urthetlen konnten , ohne den Schein zu erregen , wir seim ein

wenig hochsahrrnd und willkürlich gegen Jeder man in derGe -

meinve , denn e« gab damal » Leichenwagen und keine Leichen -

bMeranzüge , und so war die einzige ar , ständig « Methode die ,

daß sich Jeder seinm Privatiirchhof biell .
Aber diese « Frauenzimmer schien nun einmal auf

da « Austnüpfm de « Spanier « verseffen zu sein ; und Sie

hätten nur sehen sollen , wie sie ibn einm Augenblick wüthmd

ansah und dann in ihrer flehenden Weise zu mir ausblickte ,
und wie fie fich dann berumvnhle und während der nächstm

fünf Minuten in den Gefichtern der G' schwoienen zu lesen

suchte , und wie sie nach und nach ihr G ficht eine kleine Weile
in ihre Hände fallen ließ , al » sei fie ganz nahe daran , zu
verzweifeln , aber augenblicklich war fie wieder bei der

Sache , und so lebhast und eifrig wie je zuvor .
Al « jedoch die Geschworenen da « Unheil „ Nicht schuldig "
verkündetm und ich dem Angeklagten sagte , er sei frei

und ledig und könne gehen , da richtete fich dtesei Weib auf —

dl « e « so groß und gewaltig wie ein Schiff von vienmdfiebzig
Kanonen zu sein schien und sagte :

„Richter , versteh ' ich Sie r ' chttg , sagen Sie dieser Mmsch

sei nickt schuldig ? — dieser Mensch , der meinen Mann ohne

jeden Grund vor meinen und meiner kleinen Kinder Augen
ermordete , und daß Alle « gegen ihn geschehen sei , wa « Gesetz
und Gerechtigkeit thun können ? "

„ So ist ti, " sagte ich.
„ Und wa « meinen Sie wohl , wa « fie da that ? Na , fie

wandte fich nach jenem arinsendm spanischen Strolche wie eine

wilde Kotze um und flugi hatte fie «inen Matrosmreoolver

hervorgezogen und schoß ihn vor offenem Gericht über dm

Haufen ! "
„ Da » Fraum , immer hatte wirklich Haare aus dm Zähnen ,

da « muß ich gestehen . " . „ „
„Nicht wahr ? " sagte der Richter voll Bewunderung .

„ Den Buttutt hätte ich für nicht » in der Welt miffm mögen .
Auf der Stelle oertagte ich da « Gericht und wir zogen unsere
Röcke an und gingen htnaui und veranstalteten eine Samm -

lung für fie unv ihre jungen Wölfe , und schickten fie über die

Berge zu ihren Freunden . Ha , da « Weib hatte Haare auf den

Zählen ! "

Etu interessante « Cholera - Heilverfahre « wird gegen -
wältig im Barackenspllal <n Pest durch dm Primaarzt Dr . Bela

Angyrn mll einem Apparat angewmdet , dm Pcoseffor Ein -

tcni in Neapel gelegentlich der Cholera - Eptdemie im Jahre
1884 erfunden hat . Die Prozedur besteht darin , daß dem

Cholerakrantm von der Bauchgegend au « ein Lster ViSirstzitte «

Waffer unter die Haut gespritzt und dasselbe sodann durch

mäßigen Druck in dal Blut gedrängt wird . Di « Cholera ent -

zieht rämlich dem Blute den Wvffergehalt , der fich nicht

erneuern kann , Ca bei Cholrrakranlen der Magen seine �unk»
tion versagt . Mit diesm Versuchen hat Dr . Aogyan bereit «

zwei dcwußtlo « eingebrachte Cholerakranke wieder zum Leben

gebracht .
Elephautea al « Holzarbeiter . In Birma werdm die

Elephanten ganz allgemein zur Arbeit bei den Sägewerken ver »
wendet und verrichtm dabei ihrm Dimst mit außerordentlicher
Präzision und Zuorriässtgteit . Die Aufgabe der Elephanten
desteht nämlich darin , die Stämme zur Säge und dre geschnit -
tenen Hölzer von der Säge zu tragen . Ein Tlephont verrichtet

Arbellm , für welche bei un « ein mtt mehreren Pferden be¬

spannter sogenannter Streifwagen und ein « ganze Zahl von
Arbeitern nothwendig wären . Die schwersten Stämme faßt er

mtt seinem Stüffel in der Mitte und trägt fie mit Letchtigkeit
an dm Ort ihrer Bestimmung . Sckon nach den erstm Lettionm

weiß der Elephant , daß er die Hohstücke , um die » aianzc zu

erhallen , in der Mitte zu faffm hat . E « kommt nie vor , daß
eine « der Thier « au « Ungeschicklichkeit oder Bothest ein Holz «

stück fallen läßt . Die « eförvemng der Hölzer geht ziemlich

rasch von statten . Handelt - « fich um dm Transport kleiner

oder leichter Stämme , so nimmt der Elepbant mehrere Stücke

gleichzeitig mit dem Rüffel , um rascher sein Pensum zu de -

wältigen . Auf einzelnen Holzplätzen Birma « find zehn der ge -
waltigen Thiere beschäftigt , die , wie die europäischm Letter der

Anstalten bestätigen , unermüdlich in ihrm Leistungen und

äußerst genügsam find .

Kleine Mittheiwnge «.
AscherSiede « , 1. Olkober , brüte Vormittag ereignete fich

bierseldst ein schrecklicher Unglücksfall . Der Arbeiter Kaiser
fiel von oben in eine im Gange befindliche Dreschmaschine ;
dabei wurde ihm da « eine Bein so zermalmt , daß ei im nahm
Kranlenhause , wohin man ihn sofott schaffte , abgenommm wer -
den mußte .

Müuche « , 3. Oktober . Lei der gestrigm Vorfiellung in
dem au » Holz aufgeführten Zirku » brach der Frißbodrn de »

zweiten Range « , wobei zahlteiche Besucher herabstürzten und

verletzt wurden . Zwei jung « Mädchen eihiellen schwere Ver «

letzungm .
Pari » , 3. Dffoitt . Der erste Spatenstich sür die Welt «

auSstellung von 1889 wurde gestern auf dem Martfelde im
Beisein de » städtischen Bautendtrektor « Blphon « gethan . Die
für diesen Fall angerathene und schon halb »' gekündigte Feier
soll di « zur Grundsteinlegung vrrschoden werden . Ostrrohl
man noch nicht genau weiß , wohin der Eiffrl Thurm zu strhm
kommen wird , weil die Direktion der Militärmcnöoer und da «
leitende Komitee fich darüber nicht «inigen können , so ist man
wenigsten « ficher , daß e« ihr , an einen Hüter nicht fehlen
wird ; 30 000 Anmeldungen sollen für diesen Posten schon auf
dem Hand - lSministerium eingelaufen sein .

Part » , 5. Oktober . Heute Abend spielt de » Chitteau
d ' eau - Theater etn Drama „Juarez " , welche » Bazaine und
andere lebende Personen vorfüyrt . C- ffagnac verspricht , wie
der „ Voss . Zta . " telegraphirt wild , das Thealer mit bona -
partifiischen Raufbolden zu stürmen ; um diese würdig zu
empfangen , stellt der Theatetdirellor der Studenten - Veretnigung
einige hundert Freikarten zur Verfügung . Ein Kampf ist
nicht unmöglich .

London , 3. Oktober . Gestern Nachmittag hat w einer

Kohlengrube bei Normanton ( Nortihire ) eine Entzündung
schlagender Wetter stattgesunden . Von 30 Arbeitet n find
bisher erst 8, darunter 6 schwer verletzte , herausgesördnt .

Au » Bokohama etngeeangenm Postnachrichten zufolge
« üthet die Cholera in ganz Japan noch immer sehr heftig .
Zwischen dem 23 . August und dem 5. Septemb - r wurden
13 348 neue Erlrankungm angemeldet , und 8472 Personen
starben in demselben Zettraum . Ueber 63 Prozent der Er »
krankten starben . Eine Untersuchung der Brunnen in Tokio
ergab , daß in 740 derselben au « einer Gesammtzahl rot » 1177
da « Waffer nicht zum Trinken geeignet war .

letzte Nachrichte «.
Zur vuchdruckerbewegung . Berliner Zeitunzen ist

seitens de « „ W. T. B. " eine Nachricht zugegangen , nach wel «
cher 540 Letpjtger Luchdrucker die Arbeit niedergelegt . Diese
Nachricht ist vollständig unwahr . ES hat fich wohl eine Diffe -
renz in Betreff der tarifmäßigen Erhöhung de « gewissen Geld « »
lür einen Theil der dortigen Setzer herausgestellt , in Folge dessen
die betroffenen Personale Icg . I kündigten . Diese Diffe¬
renz ist aber nach un « zuoerlässtgen Informationen bereit »
beigelegt .

Segen den Amt » gericht » rath Francke in Ratzeburg
soll jetzt auf Anordnung de « Justizminifter » di « DtSztpIinar -
Untersuchung bei dem Oberlanveigericht in Kiel eingeleitet
worden sein . Einem schlichten Rücktritt de « Herrn Francke
au « dem Dienste , wie ihn konservative Blätter wünschte « .
wäre damit vorgebeugt .

Kriefkaste « der Redaktion .
C. D. Holzmaettftraste . Ihr Sohn muß noch bi «

Ottoder de « nächsten Iah e» die Schule besuchen . Die Ent «
lastung eine « schulpflichtigen Kinde « findet am Schiuff « »in ««
Schuljahre « statt , wmn dasselbe am 30 . April de « Jahre » da «
vierzehnte Lebenkjabr vollendet hat .

C. R. 999 . Ein Stiefraler hat überhaupt nicht da «
Recht , seine Stiefkinder zu züchtig - n oder zu mißhandeln .
Ohne Erlaudniß des Vormunde « und ihrer Mutter kann Ihre
Braut nicht da « Elternhaui verlassen , ohne der Gefahr au » -
gesetzt zu sein daß fie polizeilich dahin zurückgeführt wird .
Sobald aber Ihr « Braut 21 Jahre alt ist , hat ihr Niemand
etwa « zu verbieten .

A. St . Reichenbergerftr . Sie wissen selbst nich ' , wa «
Sie dem BerficherungSaaenten unterschrieben und wozu Sie
fich verpflichtet haben , wie sollen wir e« erst wissen l

Theater .
Mittwoch , den 6. Oktober .

Otzernhau « . Johann von Lothringen .
Schansptelhau « . Der beste Ton . Vorher :

Der zerbrochene Krug .
Deutsche « Theater . Zopf und Schwert .
« roll ' « Theater . Konzert von Henry

Atarteau .
Sriedrtch . WilhelmftSdtische » Theater . Der

Nachtwanvl,r .
Wallner - Theater . Sin Blitzmädel .
Belle » Allta « ee > Theater . Drei Paar Schuh «.
Ostend - Theater . Der deutsch « Middei .
Viktoria • Theater . Amor . Tanz - Poem von

Lutgt Manzotti .
Walhalla - Theater . Don Cesar .
Refidenz - Theater . Die Donischeff «.
Zeutral - Theater . Alle Jalobstr . 30 . Direkt . :

Adolph Emst . Der Wald - Teusel . Gesang « .
poffe in 4 Akten von W. Manr . swv : .
Kovpl - I « vonB . Görß . Musik von G. Stessen ».
Mtt neuen Dekorationen und Kostümen .
( Novität I)

« öntgstädttsche « Theater . Pechschulze .
Stadt » Theater ( früher Alhambra - Theater ) .

Agne » Bemauer .
« onkordia » Theater . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Kaufmann ' « variett . Spezialitäten - Vor -

stellung .
American » Theater . Spezialitäten - Vor -

stellung .
ReichShallen » Theater . SpezialUätm - Vor -

stellung.

H. pranscher ' s anatomische »

iluszm
Konunaudanteustraße 70 u . 71 .
Täglich von Morgen » 9 bi « Abend » 10 Uhr
m »***; *< Dienstag u . Freitag
ausschließlich und uur allein

769 ] für Damen .

ICdeift - Tlieator «
( Früher l - oalBemtidtiaebies Theater . )

DreSdenerstraße 72/73 .

The Johnson Family ( 4 Damen , 1 Herr ) .
meiSgeliönte Schwimmer und Taucher . Niegel »
jche Kaktettrnppe ( 12 Damen , 2 Herren ) .
vlr . Poff mann mit dressttten Schafen und
Hunden . Matthew » Family , 7 Amerikane -
rttmen . Einesto Horwey . Paula und Ludwig

Tellbeim . Zacher . Frl . Belloni .
Unerklärliche » räth seihafte » Uerfchwin -
de » einer jnnze « Dame von offener Kühne

vor de « Augen de » Unblik » « » .
Unmittelbar « ach dieser Produktion -

Vollstavdige �usklarnug
ü äer da » Verfchwinde « der Dame , wohin

und woher dieselbe kömmt .
Aassenöffnung K' / , Uhr . Ansang 7' / , Uhr .

Passage 1 Tr . 9 R . - 10 A.
Kalaer » PaBerana .

In dieser Woche :
Eine Reis « durch Egypten «

Zweite Wanderung durch Part » .
Hertha . Reise . Caroiwen - Jnseln .

»ntree 30 Pfennig . Kinder nur 10 Pfennig .

Cigarren- & Tabak - Fabrik
Ca n . SeheflTlera

I . Geaetaäft : Reiutckendorferkr . 69 .
II . Geachüft : Rewickeudorferstr . 25 « .

Lager aller Sotten Rauch - und Schnupftabake .
Nordhäuser Kautabak von G. A. Hanewacker .

Theilzahlung gestattet !
DiilttMlrtik , Hemii-Aiizllgk.
mr 27 Auguststrast « » 7 im Fadeu . " WE

Mmschiae « sämmtlicher Systeme ,
Ringschiffchen ic . ortl .

KBnigllch |

_ _ _

Im # # KlOll - Mnit
Augenklinik Neu « Köniastraße 6. Behand -

lung und Medizin « nrntg » ltlich v. 9 — 10 Uhr .

Aaurtgem . : 600,000 , 2 a 300,000 ,
2 a 150,000 , 2 a 100,000 , 2 a 75,000 ,
1 a 60 000 , 2 a 50,000 tc . MI . baar .

L Klaffe : 6 —8 . Oktober .
Autheill . : ' / , 6 M „ V. . 3 M. . . i

V » IV . M. . V « 90 Pf . | 733
Griginalk . : Vi , Vi. V«

Rothe ? Loose a 5 M,

Aich . Schröder ,
Kerti « W. , Markgrafen straff « 46 ,

« euedarmenmarkt .

Paletot « , Kerren »

Damenkleider ,
Winter - Mäntel »c.

im Tuch - Geschäft [ 767

Prinzenstr . 53
gegenüber der Turnhalle .

Wo speisen Ii « ?
Ja der erstm allen pom >
merschen Küche , Oraniew
ftraße 181 , Hof vattene .
bei Kiew . F- ühst . 30 Pf. .
Mittaisttsch m. Bier 50 P-!
»bendtisch , o. 30 - 50 Pf .
nach Autwahl . [ 730

Soeben ist «schienen :

Der

Zettl
für 1887 .

Au « bm reichen Inhalt heim mir
bervor : R»ich »hRU» halt » . Etat be » Deat -
sche » Reich ». — Zerbrochene stettea. Er -
»ählung von Rob . Schweichel . — Bär -
ti, » Fra » e » mm) H- ir »e»sche ». — Et »
PevletarieekiR ». »rzähIungv . ELaager .
[ 7 Der » . « p , zwischen « . ff »
ta > « Welt . Bon « . O« w. Köhler . —

» « » < » » « ilio » »erbimt . - Site -
« nke B kälter (humoristisch ) .

�1 » Vratta - Kettageui
t 2"H«- >• « » ttiPtck .
*. Bleicht . 4. Die keibe , ( Otes .

Si » W« , » k « Ie,ker .

—tm frri » 50 Ps . ss -

«t »tt,ar ». Z . H. « . Dich .

Arbeitsmartt .
— — Korbmacher aesuckt

JE . Franke , Saarb - . ückerstraße 6. 2 tüchtige Arbeiter w
stiepatotuten schnell und billig . [ 760 G- schlagen machen und

. . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .' » . nVSÄÄ "

Zu beziehen durch die Erpedttiou ,
« erst » « ff » 44

_ _ _

�

Ein Achuetdergese » » aus Tag oder
wird verl . bei Kaleckt , Köpnickeistr . 102

stch U. H- hlhardt . Buchhänoter u. Buchbinder . P TTa + vnW der »eschättigung gesucht . _ , oV
Brande , ourgstraße 56 . | 761 768 1 , " 1�01( 1, Krau « » & E» . . Grimmstraße J �KIaviersp . empf. s . z. F«stl . Klatle,Brandmdurgstr . 48

_
_ _ . . . _ _ �

versntwottita , rw den potttischen Thett und Soztatr » Wiax Eqippei , sür Verein « unv Versammiunam »
� tech «eis ) .

Druck und Verlag von « ax vabiug inBZwgtz�Z�An » drtgen Theil

P. Hatzold ,
Schaffhansm Schweis ) .
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